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Amtlicker Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben m>t

Allerhöchster Entschließung vom 5. Dezeinber d. I .
^on Ministerialräten im Ministerium des Innern
Friedrich P i e t r z i k o w s k i und Guido Freil>errn
l'on H a e r d t l das Ritterkreuz des Leopold-Ordens
wit l̂'achsicht der Taxe nllergnädigst zu verleihen
grncht.

Seine t. und k. Apostolische Majestät haben init
Allerhöchster Entschließung vonr 5. Dezeinber d. I .
^e Settiunsräte im Ministerium des Innern Viktor
H o i l d e k und Dr. Oktavian Ritter N e n n e r 0oi>.
A l e y l e b e n zu Ministerialräten und den Min i -
sterial. Sekretär Wladiinir bitter von D e c u l i e -
lu i r.i Mm Seltionsrate in diesem Ministerium aller-
gnädigst zu ernennen geruht. K o e r b e r N . p.

Seine k. und l. Apostolische Majestät habm mit
Allerhöchster Entschließung vom 5. Dezember d. I .
bom Seltionsrate im Ministerium des Innern Karl
- ^ e p e r i s den Titel und Eharakter eines Ministe
rmlrates init 9lachsicht der Taxe allergnädigst zu vei>
'elhon geruht, K' o e r b e r m. ,>.

Seine l. lmd k. Apostolische Majestät haben ,n,t
Allerhöchster Entschließung vom 5. Dezeniber d. I .
"l>i Ministerial-Sekretär in, Ministerium des Innern
Anton A i n de r zmn Settionsrate und Ministerial»
^eterinär-Nefereuten in diesem Ministerium aller»
Wiädigst zn ernennm geruht. K o e r b e r m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben nnt
Allerhöchster Entschließung vom 5. Dezember d. I .
^'n, i,n Ministel-inm des Innern in Verwendung
nohenden Bezirkshauptmanne Markwart Freiherrn
^ n S c h ö n b e r g e r den Titel und Charakter eines
^nndosregierungsrates mit Nachsicht der Taxe aller»
Madigst zu verleihen geruht. K o e r b e r N. p.

Der Ministerpräsident als Leiter des Ministe.
riums des Innern hat den Ministerial'Vizesekretär
Dr. Rudolf Ritter R o h m von H e r m a n n »
s t a e d t e n , den Statthaltcrei»Sekrctär Rudolf Ritter
von S t a n k i e w i c z , die Ministerinl»Vizesekretäri.'
Dr. Arthur Ritter von P o l z e r , Dr. Ludwig A I e r , y
und Dr. Zdenlo S c h r e u e r , sowie den Ministerial-
Vizesetretär im Ministerrais.Präsidium Johann
^reiherrn von Eich h o f f zu Ministerialjekretären
im Ministerium des Innern, dann den Polizeilom'
n i W r Dr. Kar l K r a ß n i g und die Vezirkskom»
missärc Wladinnr ^ m i d e k , Dr. Stephan Freiherr»,
von W a ssi I l o ' S erec k i , Siegmund von H e l e
s k i , Kar l Grafen z u E l t z , Dr. Leo Ritter P i c h l e r
von T e n n e n b e r g , Tr . Roger Freiherrn von
V a t t a g l i a und Heinrich S e y d I zu Ministerial.
Vizeselretären in diesem Ministerium ernannt.

^ach dem ?lmltzl>Iat<t zur «Wisliel ^ei l i lüg» vum s», und
?. Dezember 1W2 (Nr 281 und 282) wurde die Weiterverditi»
tun« folgender Preherzeussnisse verlioteu:

Nr . 48 ' «»n iws» vom 23. November 1902.
Nr . 4K ,11-j) «Der Scheier».
N l . 789 « I ! I'upulu. vom 29. November 1902.
Nr. 4>4 . l i l t t ^ 2«, »lun.i» vom 27. November 1902.
Die in M . Weihlirchen n»d UnMbimn vell'lei!e<eu nich<»

poriodijcheu, mi l den V o i t e » : »Itm!»!" " v « j i , lnssinnendrn „nd
,»il den Worlen: ">» <!lK<>vVc!>ll>> nlivs^.»»!! iiv'x'-.im'vä»«» rndi»
geoden, in drr böhmischen («snossenschcljtsdlnclesei in M-Weih»
kirchcn gedruckten nnd uon derselben in , Srlbstueilasse heraus«
gr^edenen ssln^dläüer ohne Datum.

Das Flnql ' lnit «l'„»>c,<!ni ^ , ,« ' , ob»n mi l einem To<enlop
vri>clien, ohne Dalum »nb ohne ?lnssc>be des Diuctortes.

Nr.-18 .Deillsche Rundscha». vom 29 Nov.mber 1902.
N r , - i ^ «Nliidinährische Rundschau» uom 3 >. Nuuember1l>02.
Nr. 4 « I ! 1'>!!n<!n<>» vonl ^!>. viovcmber 1!»"2.
Nr. 1 M > <I> «"!"» vom 1, December ,902.
Nr 48 «Neues iieben» anarchiftisch.sozialistische Wochen»

ichrist lVei l in) vom ^^, November 1'.">2,
Nr . !>!i .Pole ans dem Ef.ertal» von, 29, Nebelunss ,No<

vembel) 1902) 20'k>.
Flugblatt .Deutsche, lauset nur bei christlichen Deutschen»,

Druck und Verlag von («eora, Adler in Ea.er.

Nichtamtlicher Ceil.
Kaisrr Wilhelm I I . Lessen die Sozialdemolratie.

I l n Hinblicke auf die von Kaiser Wilhelm ^l
in Äreslau an eine Arbeiter«Deputation gerichtete
Rede bemerkt das „^remdenblatt", der Kaiser sei M't
aller Energie seiner Persönlichkeit nicht gegen die
Al belter, sondern gegen die gegenwärtigen Führer der
Sozialoemotratie aufgetreten, denen er zum vorwürfe
machte, das; fie die Arbeiter gegen die Arbeitgeber und
andere Stände aufhetzen.

„Die Zeit" nu'int, die eigenen Erfahrungen des
Kaiscrb hätten ihn belehren müssen, daß die Zähmung
der Sozialdemolralie nicht zu erwarten ist. Durch
noch so herzliche oder zornige Kaiserworte lasse sich di.t
Gefahr des SoziaUsmns nicht bannen, die Hoffnung
desselben nicht vernichten.

Der „Oesterreichischen Volkszeitung" zufolI?
wäre die it-undgebung des deutschen Baisers danach
angetan, die bestel>enden Gegensähe zu vergrößern
und die Kluft zwischen der bürgerlichen Gesellschaft
und der Arbeiterklasse zu erweitern.

Die „Wiener Morgenzeitung" sieht voraus, die
Rede werde die Soziaionnokraten noch mehr erbittern
und reizen.

Dac „I l lustr. Wiener Extrablatt" ist gleichfalls
der Anschauung, die Rede werde die Gegensätze m-
drutsäM Reichstage nur noch vertiefen und die er-
wünschte Wirkung nicht erzielen.

Das „Neue Wiener Journal" sieht dem Au:-
gange des vom Kaiser unternommenen Kanchses ohne
solit>erlicl)e Hoffnung entgegen.

Die „Arbeiterzeitung" erblickt in den Reden des
><laisl,'r5 „dcn besten Agitationostoff für die Sozial»
demolratie" felbst. Der Kaiser sei in eineni gründlichen
I r r t u m befangen, wenn er hoffe, zwischen Arbeiter»
fchaft und Sozialdemolratie einen Keil schieben zu
lönnen. Bei den nächsten Reichstngswahlen werde der
Erfolg sichtbar werden.

Die „Deutsche Zeitung" dagegen erwartet ven
der Rede einen großen Erfolg. „Das Zerfchmetternde
in der Äreslauer wie in der Essener Hürstenrede an die

Feuilleton.
Der Schulreiter.

Skizze von A o t h a r H l r e n ü e n d o r f .

(Fortsetzung.)

. »Ich bi,t untröstlich, mein gnädiges Fraulein,
^b ich durch meinen Vorschlag ahnungslos das Nn.

^ " t angerichtet habe. Aber ich meinte, es würde
^hncn Vergnügen machen, diesen unübertrefflichen
,^l'udi zu sehen. Einen Schulreiter wie ihn gibt es

"cht noch einmal in der Welt. Gestern ist er hier zum
^li'Miiale ausgetreten und hente ist alles, was sich
^ du> edle Reitkunst interessiert, seines Rnhmev voll.
^ wordrn ft'lbst sehen, das; ich Ihnen nicht zu v'cl
/"leihen habe. Dabei ist er auch persönlich ein gar.z
lmiius^ Bursche, lieber die erste Ingend schon ein
«>l>5 S^^.^ l,i i^^^^ lwer der liebensluürdigste Gesell«
^ f te r von der Welt und in seinen, Auftreten be:-

sick ^ ' l einer H îene indignierten Erstaunens wendet
^ die Geheinnätin nach ihrem Sohne um.

hns- "^ "her weißt du denn das, Egon? Tu wirst doch
lau t l i ch nicht mit einen, Kunstreiti'r —" und si?
H <-'n,e unermeßliche Fülle von Verachtung in das

^ ^ - „mit einnn Kunstreiter verkehren?"
^. ..Nicht gerade anf dem Fuße gesellschaftliche
^ "^bercchtigung", erwidlrt er lächelnd, „aber an
li,.?" neutralen Ort kann man schon 'mal bis zu

> <5n^ Kunstreiter hinabsteigen, wenn er in seinem
^ ^ so Außerordentliches leistet wie dieser Eorrodi.

! t»i> ^ ^littnleister selber war es, der ihn gestern nach!
! k<v, ^"stel lung zu einen, Glase Sekt einlud. Und ich
l ^ dir v e r s i n g , Mama, daß der Mann siäi ganz

musterhaft benahm. Nebrigens soll er früher 'mal
selbst irgendwo Offizier gewesen sein. Nnd er h't
jedenfalls heute Einkünfte, um die ihn ein Minister
beneiden tonnte."

D,e schmalen Lippen der Geheimrätin verziehen
sich zu einer nur noch verächtlicheren Gnmasse.

„Gleichviel. Ein Kunstreiter ist nach meinen, Gc»
fühle tein passender Umgang für dich und deine Ka-
merade,., weder an einen, neutralen Orte noch
fonstwo. I n früheren Zeiten wäre dergleiclien w o ^
auch nicht mögllch gewesen. Man zollt den Leistungen
solcher ^enle die Anerlennnng, die sie verdienen; abe.-
lna«: wirf t sich nicht weg, indem man mit ihnen ver-
kehrt."

Die Nummer des Clowns ist zu Ende, und ein
s.anzes Dutzend von Stallmeistern nimmt an dein
Eingänge der Manege Aujstellung. Die Musik into
i,iert ein pomphast seierliä) klingendes Stück, und
alles deutet darauf hin, daß jeht das Hmiptereigni^
l>es Abends zu erworten ist.

Noch eine kleine Pauje, um die Spannung zu
steigern, dann reitet er auf einem prächtigen Falbcn
in die Arena ein, der große Eorrodi, der „König aller
Schulreiter", wie er in großen Buchstaben auf dem
zettel genannt wird — 'chlank und elegant, voll

ingcndllcher Elastizität trotz seines schon ergrauenden
Hauplliaares und trotz der Altersfältchen in seinem
blassen, vornehmen Gesicht. Während er an den Logen
vlirüberreitet, wirft er ails scharfei,, blitzenden Augen
in jede von ihnm einen flüchtigen Vlick. Und plötz.
iiä, überzieht eine brennende Röte sein bisher saft
farbloses Antlitz. Der Anblick der dunkelhaarigen,
Ningen Dame neben der Gcbeimrätin muß es gewesen
sein, der diese Wirkung hervorgebracht hat. l ind sie ist
osjenbar eine gegenseitige' denn auch Fräulem Magda
bat in auffälliger Weise die Farbe gewechselt, ihre

schönen dunklen Augen haben sich wie in grenzenlosem
Erstanmn weit gcöff,iet, und nachdem fie ein Paar
bekunden lang auf den Schulreiter gestarrt wie aus
line übernatürlill>e Erscheinung, kommt es halb un.
willkürlich von ihren Lippen:

„Mckn Gott, der Papa! — Das ist ja mein
Papa!"

M i t einem Ruck fährt der Kopf der Geheimrätin
nach ihr herum. Eine Ueberrafchung, die fast den Au.«
druck des Entfetzens hat, spiegelt sich in ihren Zügen.

„Was sagen Sie da? Das ist doch wohl nur ein
Scherz. Dieser Kunstreiter, er wäre —"

„Es ist mein Papa", wiederholte Fräulein
Maqda, deren Augen noch immer an der eleganten
Männergcstalt auf dem Falben hängen. „Ich erlann'e
ihn gleich. Aber daß er mir das niemals gesagt hat.'"

Sie ist so benominen von den? Unerwarteten, dah
sie nicht sogleich bernerft, eine wie sonderbare Vcr»
änderung mit ihrer nächst?» Umgebung vorgeht. Dati
gütige, mütterliche Lächln ist mit einemmale loie weg«
gewischt von dem Gesicht der alten Dulne. Streng und
hart ist del- Ausdruck des Matronenantlitzes geworden,
so steif und kerzengerade sitzt sie jetzt in ihrem Sessel,
und so beharrlich bleiben ihre Augen von dem jung.'n
Mädchn, abgewendet, alc> könne sie ihr gar nicht
deutlich genug offenbaren, daß fie sich in tiefster Seele
empört und beleidigt fühle. Fräulein I lse hat ihr
Opernglas vor die Augen genommen und schemt
irgendwo hoch oben auf der dritten Galerie sehr ange»
legeutlich etwas zu fuchen. Der Leutnant aber, tx.-
seinen Platz glücklicherweise hinter dm Dcnnen hat,
studiert trotz seiner Begeisterung für die Kunft oe5
großen llorrooi mit höchst verlegener Miene die I n -
serate auf der Rückseite deS Programms, als sei er

^verpflichtet, sie innerhalb einer Viertelstunde au»»
wendig zu lernen.
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Arbeiter", sagt dasVlatt, „zielt und trifft auf die schul»
digen Häuptlinge der roten Internationale, auf ihre
unehrlichenVormünder, die ihre Mündel hindern, voll«
jährig zu loerden. Schlichte Männer aus den Reihen
der Arbeiter ins Parlament! je mehr, je besser."

Politische Uebersicht.
ü a i b a c h . 9. Dezember.

Das H e r r e n h a u s zog am 6. d. M . die Tet>
minhandels«Vorlage neuerlich in Beratung. Nach
längerer Debatte, in welche auch Se. Exzellenz der
Herr Ackerbauminister Dr. Freiherr von G i o v n »
n e l l i eingriff, wurde 8 12 in der ursprünglichen
Fassung des Herrenhauses angenommen, so daß die
Divergenz in den Beschlüssen beider Häuser fortbesteht.

I m Preßprozesse des Abg. W o l f gegen den Abg.
Dr. S c h a l k und W ü st haben die Geschworenen allc
Hauptfragen einstimmig bejaht. Die entsprechenden
Zusatzfragen in Betreff des Wahrheitsbeweises beider
Geklagten wurden einstimmig verneint: daher mußte
die Verurteilung erfolgen. An Prozeßkosten haben
Wüft zwei Drittel und Schall ein Drittel zu tragen;
die Koscsn des Strafverfahrens tragen beide Ver-
urteilte zu gleichen, Teilen.

Aus B e l g r a d wird gemeldet: Gegenüber der
seitens des Abg. 2 i t k o v i e angeblich ausgesproch>
nen Vermutung, daß die Königin D r a g a auf d,e
Angelegenheit der T h r o n f o l g e einzuwirken li?- z
strebt sei, wird an kompetentester Stelle erklärt, daß
Königin Draga in dieser Angelegenheit weder jetzi
noch früher einen wie imrner gearteten Einfluß nimmt
oder genommen hat, wie denn auch die betreffend':
Angelegenheit, wie dies wiederholt kategorisch betont
wurde, von den maßgebenden Stellen überhaupt nicht
erörtert worden ist. — Das am 7. d. M. veröffentlich -. l
P r o g r a m m d e r n e u e n R e g i e r u n g besagt,!
in der auswärtigen Politik werde die Negierung ernst-!
haft bestrebt sein, mit allen Großmächten und dcn
übrigen Staaten gute und korrekte Beziehungen zu
unterhalten, wie dies die wohlverstandenen Interessen
Serbiens erfordern. Ih re besondere Sorgfalt werde
die Negierung der Erhaltung und Fortentwickelung
des bisherigen aufrichtigen Verhältnisses zu dein brü»
derliä>en, Serbien zugeneigten r u s s i s c h e n K a i «
s e r r e i c h e zuwenden und ebenso bestrebt sein, dw
guten Beziehungen zu der ö s t e r r e i c h i s c h » u n g a »
r i s c h e n M o n a r c h i e , mit welcher Serbien durch
so viele wesentliche nachbarliche Interessen verbunden
ist, zu Pflegen und immer mehr zu befestigen.

An die r u s s i s c h e A r m e e und die F l o t t e
ist folgender aus Livadia vom 8. Dezember (20. No»!
vember a. St . ) 1902 datierter T a g e s b e f e h l d e s !
K a i s e r s ergangen: „Vor 25 Jahren, am 11. De-
zember 1877, fiel Plevna und wurde der Weg zum
siegreiäjen Vormarsche unserer Truppen eröffnet, der
das Schicksal des letzten Krieges entschieden hat. An
dem gedächtnisreichen Tage wollen wir nach altherge-
brachter Sitte unsere Gebete zu Gott emporsenden für
die Seelenruhe des Kaisers Alexander 11. unvergeß«
lühen Andenkens, nach dessen Willen der bedeutungs»
volle, für Rußland und die slavischen. Völker d^r

Türkei ruhmreiche edle Kampf um derm Befreiung
erfolgte, und des hochseligen Kaisers Alexander 111.,
der mit seinem erhabenen Vater die Mühsale und Bl>
schlverden des Feldzuges tmlte, sowie für alle Kamera»
den, die auf den Schlachtfeldern des letzten Krieges
gefallen sind. An diesem Siegcstage wollen wir aber
ciuck den lebenden Teilnehmern am Befrciungstri<M
Ehren erweisen für ihre Ausdauer, ihre Tapferteit
uno ihre grenzenlofe PflichtergebenlM. Sie dienen
uns als lebende Offenbarung der Traditionen, auf
denen die moralische Kraft und die Macht der russischen
Krieger begründet ist. Falls nach dem unerforsch.
lichen Ratschlüsse der göttliclien Vorschung unscrcm
Vaterlands eine Prüfungszeit beschieden werden jolltt',
bin ich überzeugt, daß meine ruhnwolle Armee und
mein heldenmütige Flotte, die meinem Herzen teucr
sind und nahestehen, ihre Pflichten dem Throne und
dcm Vaterlande gegenüber ehrenvoll erfüllen lverden "

Das neue g r iech ische K ab i n e t t wurde fol-
gendermaßen, gebildet: Delyannis, Präsidium und
Finanzen: Mavromichalis, Inneres: Oberst Lhm°
palis, Krieg: Stuzis, Aeußeres; Romas, öffentlicher
Unterricht: ZigorialaH, Marine, und Carapano'',
Justiz.

Der König von S p a n i e n hat S i l v e l a mit
dcr Bildung eines konservativen Kabinettes betraut.

Die V e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n A me»
r i l a , die gegenwärtig aus 45 Staaten, einem Bun-

! desdistritt und sechs Territorien bestchen, sollen dem-
nächst um einen neuen Staat vermehrt werden. Wie
nämlich aus Washington genieldet wird, hat der S^-
nats - Ausschuß die Konstituierung eines neuen
Staates, O t l a h a m a , oeschlossen, der sich aus dem
Indianer»Territorium und dem bisherigen Territo»
rium Otlahama zusammensetzen soll. Dieser 40. Stuu^
würde 70.000 englisä^e Quadratmeilen mit 000.000

! Bewohnern umfassen, unter denen sich viele Deutsch«'
befinden. Die Zustimmung des Kongresses und der
Regierung gilt für wahrfcheinlich.

Tagesneuigleiten.
— (D ie neuen Gummischuhe.) Die „Elü.

Ztg." erzählt: Ein Danziger Grohtaufmann hatte neullch
eine Reise nach Königsberg unternommen, wo ei toliges
Wetter und dementsvrechenbe Straßen vorfand. Da tue
Gummischuhe nicht mit auf die Reise genommen ware»,
mußte der Danziger Herr zum Schutze gegen talte Füße
wohl oder übel ein Paar neue Gummischuhe in Königsberg
erstehen. Das geschah denn auch. Dann ging's zur Bahn.
Der Danziger Herr hatte es sich in den Polstern bequem ge-

! macht und war eingenickt. Da erwachte er. Der eine Fuß war
!ihn' unangenehm kalt. Als er genauer zusah, entdeckte er da»
! Fehlen eines Gummischuhes, den er irgendwo vergessen haben
muhte. Was sollte er nun mit dem einen Gummischuh? (ir
öffnete das Fenster und warf ihn hinaus. Am anderen Tag:
llingelte es zu Hause in Danzig. Der Postbote überbrachte
ein Palet mit dem — zweiten Gummischuh.

— ( D o n i z e t t i s Schädel a l s S t r e u s a n d !
behä l te r . ) Die „Neue Züricher Zeitung" erzählt eine selt- ,
same Episode, die sich nach dem Tode Donizettis abspielte!
und die laum belannt sein dürfte. Die Aerzte waren gerad:
mit der Sezierung der Leiche Donizettis beschäftigt, als in

jcner Revolutionszeit — Donizetti starb 1848 in Bergamo
— unmittelbar in der Nähe eine Nombe einschlug, worauf sie
sich schleunigst flüchteten. Die Leiche wurde hernach in aller
Eile, vielleicht nur von einem Diener, in einen Sarg gelegt.
I r den fünfziger Jahren befand sich auf dem Schreibtische
eines Herrn in Bergamo eine Hirnschale, als Sandfaß
dienend, über deren Herlunft niemand etwas Näheres wußte.
Diese Vcrlvenbung, so bequem sie sein mag, ist gerade nicht
schön zu nennen, doch tonnte man sie früher in Italien, lvo
heute noch der Streusand nirgends fehlt, gelegentlich ein-
mal antreffen. Als nun im Laufe der ZeitDonizettis Gebeine
ausgegraben wurden, entdeckte man das Fehlen der Hirn-
schale, und eine Zeitungsnotiz forderte den Besitzer auf, sie
zurückerstatten zu wollen. Herr R. vermutete alsbald, es
tmme diejenige sein. welche sich in seinem Besitze besang,
scndte sie hin, und es stellte sich heraus, baß es richtig Doni-
zcttis Hirnschale war, worauf sie zusammen mit den anderen
Überresten am neuen Bestimmungsorte beigesetzt wurde.

— (E ine hübsche T r i n le r ge s ch i ch t e) a"5
Hannover wird in der „Nat.-Ztg." erzählt: I n der gemüt-
lichen alten Zeit gehörten zu den volkstümlichen Persönlich'
ll'iten Hannovers zwei Sänftenträger, die, unzertrennlich wie
Müller und Schultze, während der Ausübung ihres beschwer'
lichen Berufes reichlich Gelegenheit fanden, durch Schnaps'
tnnlen ihr Dasein zu erheitern. Nachdem Siechtum den
Hauftttiinlcr hinweggerafft und auch der überlebende nach
einigen Jahren sein Ende herannahen fühlte, erschien am
Krankenlager Pastor Bödeler, um den Schwcileidenbcn auf
seinen letzten traurigen Gang vorzubereiten. Als nun unter
den tröstlichen Verheißungen auch das Wiedersehen mit dem
verstorbenen langjährigen Freunde und Kumpan Erwähnung
fand. seufzte plötzlich der Kranke: „Ach, Herr Pastor, dann
geht doch das leibige Supen wedder los." — «Aber, lieber
Freund", erwiderte der Seelsorger,, „ Ihr denlt doch nicht,
daß im Jenseits getrunten wird?" — Darauf der Kranke
mit trübseligem Kopfschütteln: „Ach, Herr Pastor, der? Er
läßt et nicht, un er weß immer eenen zu triegen . . ."

— (Der r e d u z i e r t e Ha re m.) Aus Teheran be-
richtet man den russischen Blättern, daß der Schah von
Persien eine Reform durchgeführt hat, welche man allgemein
für unmöglich gehalten hatte, indem er seinen Harem auf
beinahe den dreißigsten Teil seines früheren Bestandes redu-
zitite. Als der Schah nach seinem Vater Nasr-Eddin den
Thron bestieg, fand er im Harem 1700 Frauen und 209
Söhne und Töchter vor. Nach der gegenwärtig durchgeführtes
radikalen Reduktion besitzt der Schah in seinem Harem «bloß
60 Frauen und 30 Kinder. I n ganz Persien wirb diese Re-
duktion des Harems als ein Beweis von Mut und Energie
und als eine Heldentat angestaunt, die noch lein persische-
Herrscher gewagt hat. Der Harem des Schahs ist für jeden
Perser ein Gegnstand höchster Ehrfurcht, und leiner wagt es,
seinen Blick auf eine der Frauen des .Herrschers zu richte»:-
Wenn die Frauen des Schahs eine Ausfahrt machen, sammeln
sich nicht die Neugierigen in den Straßen, wie dies in Kon-
stantinopel der Fall ist. sondern jedermann zieht sich s^^
zurück oder wendet sein Antlitz ab. Vor den Wagen, '>"
welchen die Haremsfrauen sitzen, eilen die Läufer voraus UN»
rufen: „Fliehet und rettet euch!" Alles flüchtet sich in du
Nebengassen oder drückt das Gesicht an die Wand. Dü
Flauen des Schahs anzublicken, ist Majestätsbeleidigung,
welche, wenn der Schah nicht Gnade bor Recht ergehen lassen
will, sogar mit dem Tode bestraft werden kann. Nichsdesto'
weniger soll es in Teheran nicht an Höflingen fehlen, weln)̂

! unter schlauem Augenzwinkern zu verstehen geben, ^ ^ ^ .
, Reduktion dcs Harems nicht allzu ernst genommen werde«
! dürfe und daß es dem Schah mehr um eine — Ausmusi^
rung, als um eine Reduktion zu tun gewesen sei, um Rau
für jüngere und schönere Frauen zu gewinnen. ^

Eine kleine Weile spricht keiner von den Vieren
ein Wort. Dann sagt Fräulein Magda, die sich al l '
gemach von ihrer ersten lieberraschung erholt hat, noch
einmal:

„Warum nur der Papa das nur niemals gesagl
hat! Ich hätte mich doch so über seine Berühmtheit
gefreut."

Die Frau Geheimrätin hat einen kleinen Husten»
anfall, und wie Fräulein Magda sie daraufhin ansieht,
wird ihr mit einemmale klar, wela> große Wand»
lung sich hier innerhalb der letzten Minuten vollzogen
hat. ^ i c erinnert sich Plötzlich an die geringschätze
Aeußerung der alten Dame über den Kunstreiter, mit
dem ein Offizier ihrer Ansicht nach nicht einmal die
flüchtigste Berührung haben dürfte, ohne sich wegzu«
werfen. Sie blickt von der verstummten und gleichsam
versteinerten Geheimrätin zu ihrer noch immer in den
dritten Rang hinaufstarrenden Pensionsfreundin.
Und dann fieht fie sich rasch und scheu nach dem hinter
ihr sitzenden Leutnant um. Seine unverkennbare Vor<
legenheit raubt ihr auch den letzten Zweifel. Und in
diesem. Augenblicke macht sie die erste große Erfahrui'^
ihres Lebens. Jäh und plötzlich, wie im Aufleuchten
eines grellen Blitzes, ist ihr die Erkenntnis gekommen.
Ganz deutlich ficht sie die ungeheure Kluft, die sich m
einein einzigen Augenblicke zwischen ihr und diesen
Menschen aufgetan, eine Kluft, über die es niemals
eine Brücke geben wird. (5s ist eine sehr schmerzliche
Erkenntnis, und eine Ernpfindung bittersten Wehs
durchzittert ihr junges Herz. Dann ist es eine noch
halb uneingestandene süße Hoffnung, die da grausam
zerstört wird. Wie eisiger Frosthauch geht es über das
zarte Knösplein einer ersten Liebe dahin und macht e^
welken, ehe es sich zur Blüte entfalten durfte.

(Schluß folgt.)

Die Stickerin von Mainz.
Historische Erzählung von Hermann Hirfchfeld.

(2, Fortsetzung.)

T-er leichte S inn Iosefines hatte schon die Be»
tcübnis über den verunglückten Spitzenshuwl ü b ^
Hord geworfen; die Worte der Hofdame fesselte,: ihre
ganze Aufmerksamkeit.

„Ist 's möglich?" fragte die hohe Frau mit frendi»
ger Ueberraschung. „Du weißt, wie sehr ich an die
Gabe der Vorhersagung glaube, seit mir die Mulatt in
auf Martinique, der Heimat meiner Eltern, ein>t
rinen Kaiserthron prophezeit.* Nun bedrückt mich
bange Sorge um nieinen Gemahl", fuhr die Kaiserin
sort. „M i r ahnt, daß Napoleon sich zu neuem Foldzuge
vorbereitet, und mein Herz ist voll banger Ahnung.
Deshalb möchte ich durch die Gabe der Wahrsagerin
oie Schleier der Zukunft enthüllen lassen und erfahren,
ob ich zu fürchten Grund habe, oder ob ich ihn be»
rnhigt ziehen lassen darf."

Fräulein von Ncrac schwieg eine Weile, dann
sagte sie zögernd:

„Ich fürchte, der Wunsch Ew. Majestät wird un<
m füllt bleiben müssenI"

„Was sagst du?" rief die Kaiferin in sichtbarer
Enttäuschung. „Und warum?"

„Ew. Majestät wissen, wie sehr dem Kaiser all^-
Geheimnisvolle zuwider ist, daß er es nur Schwindel
.md Botrug nennt", erwiderte Fräulein von Nemr.
„Wenn Ew. Majestät also die Zanchieri sprecwn
wollen, so müßte die Person unter größter Verschw^.
genheit. während der Kaiser abwesend ist, in das
Schloß geschafft werden. Das aber geht nicht; )il?
Zampieri ist leidend und kann ihre Wohnung nicht
verlassen."

„Und ich hatte mich so auf diese Stunde gefreut-
rief Iofefine. „Man hat mir so viel von der K u ^
dieser Frau berichtet! Aber sehen muß ich sie!" "Nt^ '
brach sie sich mit ungewohnter Bestimmtheit. ,,H' ^
Nl.rac! Wenn die Zampieri nicht zu nns koun'N
kann, so gehmr wir zur Zampieri!"

„Majestät!" Die Hofdame trat erschrocken oW"
Schritt zurück. „Das wäre ein Wagnis!" .,

„Das schwerer aussieht, als es wirtlich ' ^ ' / ^
Iosefine ein, „und nie paßt es besser, als eben lM> '
Am Nachmittage begibt sich der Kaiser auf einen ^ u ^
flug nach Frankfurt, von dein er erst morgen s " "
t'chrt. Bei meinem Empfange hellte abends s ^ ^ ^
mich ermüdet, mrd es wird nicht auffällig ^ ' ^ " ^
wenn ich mich früh zurückziehe. Um die achte Stu
ncrlassen wir dann in schlichter Kleidung bura) ,
Seitentor das Schloß. Sorge, daß uns in einiger ^
ü'rmmg ein MietsWagen erwartet, der uns bis u .
Nähe der Wohnung der Zampieri bringt und ul ,
fällig in einer Neblilstraße unserer Rückkehr Y«
I n einer stunde ist alles überstanden!" ,..^.

Die Lust am Abenteuerlichen regte l ' ^ ^"och
mächtiq auch in Mademoiselle de Nerac, aber ^ ^ . .
erfüllte der kühne Vorschlag ihrer kaiserlichen ^
term sie doch mit Bedenken. « „f.

„Aber erwägen Ew. Majestät", sagte.s^ ^ l
schüttelnd, „wenn der Kaiser es erführe — eM ^ ^
fann die Sache ans Licht bringen — dic ganze
feines Zornes würde sich über mich ergießen , ^

„Ich nehme dir meinen Teil ab!" bes"1^ . ^js
Iosefine, lachend. „ Is t es dcnn das erstemal, o ^ . ^
den, aMicilti^en Herrscher einen hannlosci' ^.,
Streich spielen? Napoleon wird nichts " ' 'w i ^ t^.
nlso sei nicht ängstlich und besorge alles, wo.'
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— ( E i n e m e r k w ü r d i g e L i e b h a b e r e i . )
Durch die Zeitungen geht jetzt eine Notiz, die auf dcn ersten
Vliä etwas Lächerliches hat, und da die Ucbcischrift ge
wohnlich „Eine Flohsammlung" lautet, weiden die bekannten
»schönen Leserinnen" mit einem zürnenden «llokiujf! nase-
rümpfend darüber hinweggehen. Ein gewaltig reicher Mann,
dcr in der Tat von anderen Sorgen nichts weih, sammelt
nämlich Flöhe, wie andere Liebhaber Ansichtskarten, Brief-
mcnlcn u. dgl. sammeln. Das llingt zunächst unglaublich und
widersinnig, denn im allgemeinen richtet sich das Bestreben
oer Menschheit eher auf das Gegenteil dieser Tätigkeit. Und
nun soll cd einem itrösus, dem Charles Rothschild in London,
zukommen, sich der größten und vollkommensten Kollcltii»'
von Flöhen rühmen zu lönncn. Die Naturwissenschafter
sllxm diesen Ehrgeiz allerdings mit anderen Augen an und
kümmern sich nicht um das zunächst — wenn man hier so
ŝ gen darf — in die Augen springende Verhältnis des ge-
nannten Insekts zu den zweibeinige» Lebciocscn. Es giut
nämlich eine fast unendliche Menge von Flohartcn, und es
ist dafür gesorgt, daß alle Warmblüter ihren besonderen
Kostgänger haben. Lord Nothschild vermihte in seiner Samm-
lung einen der wichtigsten Flöhe, der auf dem arktischen Fuch»
haust, und hat sich entschlossen, eine Expedition auszurüsten,
^ren Aufgavc darin besteht, in den arktischen Gegenden
slltenc Flöhe für ihn zu sammeln. Der Kapitän und dn
Mannschaft sollen 20.000 Mart erhalten, wenn sie ihm einen
Floh vom arktischen Fuchs sichern. Dieser Fuchs ist sehr selte.l
Und wird niemals lebend gefangen, und da die Flöhe ilin
sogleich verlassen, wenn er tot ist, haben die kühnen Forscher
eine schwierige Arbeit vor sich. Das von Nothschild gechar-
tttte Schiff ist dcr Nalfischsängcr „Forget McNot". Die
^eute an Bord desselben hoffen auch, den Floh des Eisbären,
" 6 Nenntieres, des Eskimohundes, des arktischen Schnee
Hasen und vieler anderer seltener Tiere zu fangen. Es dürfte
wahrscheinlich das erstemal sein, daß mit sehr bedeutendem
Kostenaufwand eine Schiffsmannchaft ausgerüstet wird. um
7̂  Flöhe zu fangen. Der Sohn Lord Rothschilds hat seinen
mohpart, der auch viele lebende Exemplare enthält, unici
du Leitung eines Naturforschers von Ruf, des Dr. Jordan
7^ einer Autorität in Flohangelcgenheiten — gestellt, der
seine Muhe dazu benutzt, über die Sammlung gelehrte Be-
ichte zu veröffentlichen. — Die Prämie von 20.000 Mark
>üc einen arktischen Floh ist jedenfalls eine beispiellos hohe.
dagegen verschwindet das vor einiger Zeit durch Plakate sehr
plannt gewordene Versprechen, welches auf die Ergreifung
k'Nrs anderen Insektes „hundert Dnlatcn" — ausgesetzt hat.

—- ( S e h r a u f m e r k s a m . ) Ein Mann wurde spät!
l'̂ chts von einem Räuber angefallen, der ihn um seine Uhr,!
"ette und Geldbörse erleichterte. Als der Unglücklich wieder!
aus den Beinen stand, betrachtete ihn dcr Sieger lächelnd.
"Hier hast du einen Taler", sagte der Räuber, „da unten
lauert dir nämlich mein Kollege auf. Wenn er dich erwischt
^ d du hast nichts mehr, könnte er ungemütlich werden."

Lolal< und Proliiuzial-siachrichtcu.
^ - ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Beurlaubt wird mit

1- Jänner 1903 dcr Major Eduard L u y des Dragoner-
^giments Nr. 5 nach dem Ergebnisse dcr Superarbitricrung >
^ derzeit dienstuntauglich mit Warlegcbühr auf die Dauer
^ " s Jahres (Urlaubsort Agram). Der Rittmeister erster
uasse Viktor L o i m a n n des Dragonerregiments Nr. 4

^Uldc für eine Majors-Lolalanstcllung in Vormerkung ge<
""Minen. I n die Ncserve wird übersetzt der Regimcntsarzt
">ier itlasje Dr. Richard G a n t n e r deL Infanterieregi-
ments Nr. 17 beim Ucbcrtrittc in dcn Zivilstaatsdienst (Auf^
!'uhaltöort Graz). Uebcrsetzt wird mit 31. Dezember 1902
/^ Einvernehmen mit dcm l. l. Ministerium für Landes
^lleidigung in den nichtaltiven Stand der l. l. Landwehr der
Leutnant in der Reserve Franz W i e s e r d e s Infanterieregi'
^n t s Nr. 97 (Aufenthaltsort Mohling-Rabmannsdorf). Jr.

^o ein Ausflug im tiefsten Geheimnis muß kostbar
mn!"
, , M i t tonnsäiem Seufzer verneigte sich das Fräu<

^. »Majestät befehlen, und allerhöchst ergebenste
.^encrin hat ,;u gehorchen", sagte sie nut übel trie
^Ner Wiii-de. „Meine Kammerfrau ist treu und der-
^ I w u ' g ^ s^ ŝ l̂ „ „ 5 jlu^' Hilfe leihen. Möge da5
^Ncksal, Das Clv. Majestät befragen wollen, uu5
leidig sci,i ,i„!) , l „ ^ dor Gefahr delvahren!"

III.

^, ^^-' ^u' llhr der St . Enmiau5lirche die neunte
^ ^ s t n n d e oeiliindete, traten zluei dichtverschieierie
^'">en, dl'ren Kleider die schlichten dnnllen Woll
c^im!^ !"^ verbargen, aus li'nem schlichten, aber wohl-
H "«ndigeii Hause der Vorstadt und schritten rasch dn>

l̂s>e entlang ihres Weges.
^ ^s war bereits dunkel: nur hier und da erhellte
Don "" "uem Stricke quer über die Straße befestigte
^ " ^ r u e uilt ihrem triiben Licht den Vürgcrsteig.
h^s!/"'"ite ahnen, daß sich in dei- dunklen, schatten-
;,: ^ ^(>st^lf ^ i^ ' r der spätabendlichen Wanderinnen

^ t t i n de^ mächtigsten Monarch, de,- Erde barg'c"
^asejiue schien sehr erregt.

ly, ' ^ ' lche Dinge habe ich gehört?" sagte sie ha!I>
5il> -^ 'lirer Vegleiterin. „?loch hohen Glanz hat mir
l i ^ ^ l M ' i u vertündet, aber auch schlueres Herzeleid
^'s ^ ^ " " " " ^ ^^"' ^'^'' '""-' 'ch ain höchswn verehre

' ^rdm — aber nicht durch den Tod!"
l>'cn '^^^en Ew. Majestät sich", beruhigte Frälüein

"^rac die Hocherregte, „auch die Sibylle sann

dcn Ruhestand wird mit 1. Jänner 1903 versetzt der Regi-
mcntsaizt zweiter Klasse Dr. Franz H o t y « (seinerzeit bein.
Garn>soub>pital in Laibach) des Husarenregimcnts Nr. 4, al^
zum Truppendienste im Heere untauglich, zu Lolaldiensln.
geeignet, unter Vormerkung fur die Verwendung bei Sani
tatb-Neservc-Ansialten im Mobilisicrungsjalle. (Domizu
Wien.) Die angcsuchte Ablegung der Ossizicröcharge wild
bewilligt dem Ovelleutnant Joses Z u I e s l y , übertompletl
im Intanterieregünente Nr. ^ !1, der Infanterie-Kadetten
schule in Trieft. Dcm Major Franz G e r l a c h wurde an-
läßlich jcinci Uebernahme in den Ruhestand jür den während
stlncr mehr als zwölfjährigen Verwendung als Konzepts-
offizicr beim 3. Korpz,tommando an dcn Tag gelegtcn
Pflichteifer und unermüdlichen Fleiß in Erfüllung seinem
Dienstes die belobende Ancrtcnnung des Korpslommanbo-

! ausgesprochen.
! — ( E r l e d i g t e M i l i t ä r - S t i f t u n g s -
Plätze.) Ein Waisenplutz aus der Johann Graf N o b i l i
O f f iz ie r s w i t wc n - und W a i s e n st i f t u n g jähr-
licher ^00 l i . für männliche Waisen bis zum vollendeten 1V.,
weidliche bis zum vollendeten 20. Lebensjahre. Hierauf haben
Anspruch mittellose Waisen veidcrlei Geschlechtes nach sol-
chen Ülfizicrcn, welche beim l. und t. Iiifanterieregimenl!.'
Nr. 74 gedient haben. Die Gesuche sind mit einem Mittel
lofigieitszcugnisje, 'Totenscheine des Vaters und eincmGrund-
buchsblatt üver denselben zu instruieren und bis 15. Jännc:
1903 an die Evidenzoehördc (Platzlommando, Ergänzungs-
Bezirtstommando) einzusenden. — Ein Platz aus der B c ä c
o o n T e l l n i t z - S t i f t u n g jährlicher 120 X dauerno,
beziehungsweise bis zur Erlangung einer das fünffache dieses
Stiitungögenusses überschreitenden Gnadengade oder andcr-
wärligcrVersorgung. Hierauf habenAnspruch mittellose blinde
Waisen nach Offizieren des !, und l. Heeres vom Obersten
abwärts. De Gesuche sind mit einem Mittellosiglcits- und
ärztlichen Zeugnisse sowie dem Totenscheine des Vaters zu
lnstruiercn und bis 15.Iänner 1903 der zuständigen Evidenz-
bchörde vorzulegen.

— ( E i s e n b a h n l e g i t i m a t i o n e n « V e i b o t . )
Das Sonntag erschienene Beiblatt zu dem Normalverord-
nungsblatle für das t. und t. Heer vcrlautbart über Ersuchen
der Direktion der privilegierten österreichisch - ungarischen
Staatseisenbahn-Gesellschaft als geschäftsführendcn Direk-
tion der Eiscnbahn-Diieltoren-!ionfercnzcn, bah die Of f i -
ziere im Verhältnisse „außer Dienst" auf die Aufstellung dcr
amtlichen Legitimation behufs Inanspruchnahnic der im
Militärtarife für Eisenbahntransporte ^., Anhang 1, fest-
gesetzten Fahrbegünstigungen leinen Anspruch haben und
demnach alle an Offiziere im Verhältnisse „außer Dienst"
aus welchem Grunde immer etwa ausgestellten amtlichen

^Legitimationen sofort einzuziehen find. Ferner bringt da»
lRcichslliegsministcrium aus diesem Anlasse in Erinnerung,
daf; sich — laut Punkt 281 des Dicnstrcglcments für das
l. und t. Heer, 1. Teil — alle Nichtallivcn, welche nicht Be-
rufö-Qffiziere (-Geistliche, -Beamten) waren, der Uniform
nur bei festlichen Gelegenheiten bedienen dürfen, daher ^as
Anlegen der Uniform aus Anlaß einer Reise unbedingt un-
zulässig ist.

* ( W o h l t ä t i g l e i t s - N o n ze r t.) Wie voraus-
zusehen war, gibt sich für das Wohltätigleits-Konzert, das
zu Gunsten des i t a i s e r i i : E l i s a b e t h - i l i n d e i -
s p i t a l e s unter dem Protektorate Ihrer Exzellenz Baronin
Olga H e i n Sonntag, dcn 14. d. M.. nachmittags um
i/<,5 Uhr im großen Konzertsaalc der Tonhalle stattfindet,
großes Interesse kund, und es bürste daher der Erfolg dieses
edlen, humanitären Unternehmens ein glänzender sein. Das
Konzert wird sich aber auch in künstlerischer Beziehung ;u
einem auserlesenen, selbst für verwöhnte Mnsillenner genuß>
reichen gestalten, dafür bürgen bieNamcn deiKünstler, die sich
in liebenswürdigster Weise in dcn Dienst der edlen Sache
gestellt haben. Frau Baronin Marie C o n ch a-C o de l l i ist
weit über die Grenzen unserer engeren Heimat als hervor-
ragende Violinlünstlerin bekannt. Am Mailänder Konser-
i r ren. Solange Kaiser Napoleon lebt, w i r d sein guter
Cugel ^.osefine ihm zur Seite bleiben. Ich bin nur
froh, daß es vorüber ist", lenlte sie, das Gespräch ab,
„und werde es noch mehr sein, wenn uns der Wagen
der unserer in der nächsten Straße harrt, orst wieder
M5 Schloß zurückgeführt hat."

Aber die wenigen Schritte zum Gefährte sollten
nicht ohne jedes Hindernis zurückgelegt werden,

Ans einein Hause, an dem die beiden Damen
eben Porü'ber schritten und das die Inschrift einer
rotglasigli! Laterne als „Wcmhaus" bezeichnete, tan,
ein Trnpp junger Leute, anscheinend Studenten und
Künstler, hcrauS - in übermütiger. Weinsellger
Stimmnng.

„Guten Abend, meine verschleierten Damen.!" rief
einer aus der lecken Schar, während die übrigen la-
ckend den geängstigten grauen dcn Weg verlegten.
„Sie sind wohl bei der alten Hexe, der ^ampieri, g^
ux'sen? 3<un, was hat sie Ihnen denn Schönes ge-
sagt?"

Iosefine verstand lein Wort Teutsch, angstvoll
tlammerte sie sich nur an den Arm der Nerac.

„inn-t — um deS Hinunelswillen, fort!" flüsterte
s,e der Begleiterin zu.

Das Mädchen verstand die deutsche Sprache und
vermochte sick selber darin, wenn auch ziemlich unbe
halfen, auszudrücken: ihr war nicht minder bang
zumute, al5 ihrer Gebieterin; jede?, Augenblick
tounten sich Zeugen des Vorgangs nähern, jeden
Angenblick die Gefahr drohen, erkannt zu werden.

Und nun war es schon der Fall.
(Fortsetzung folgt.)

valorium ausgebildet, wo die Künstlerin die Prüfungen mit
Auszeichnung bestanden, wurde sie mittelst Diplomes zum
Professor ernannt. Sie hat im I n - und Auslande, überall,
wo sie ausgetreten ist, das Pliblilum durch ihre Vorträgt
gegeistert. I n Berlin, wo ihr die Ehre zuteil wurde, viermal
c»or dem deutschen Kaiser zu spielen, überbot sich die K r i i i l in
.nthusiastischcm Lob über bieLeistungen. Wir entnehmen u. a.
oen Berliner „Neuesten Nachrichten" vom Ä . Oktober 1899
folgenden Bericht: Am Sonntag Abend konzertierte die wl>
verholt mit Auszeichnung genannte Baronesse Eoncha-Eobelli
>n einem eigenen Musik-Abende. Wie sie das Finale auil
Hruchs <IHl<,l1-ilonzerte spielte, wie sie Beethovens 3to-
manze in (^ clui- «sang" und mit welchem Feuer sie die Zi-
^sunerwciscn eines italienischen Komponisten vortrug, bas
delundet laut und offen ein Talent ersten Aanges mü> riß
zu stürmischem Beifall hin.Eoucha-Codelli steht an Verve bts
Hortrages, an echter musikalischer Empfindung weit übel
ocn meisten Künstlerinnen auf dcr Violine, sie ist den ersten
und besten ihresFaches an Technil gleich, und entwickelt sie sich
weiter wie bisher, so wird sie gar bald auch unter den Viol in-
spielern jüngenn Datums nur wenige Rivalen haben. Es
war ein echter Musilabenb, dieser Sonntagsabend im Bech-
stein-Saal! — Der NeichK-Anz." schreibt am 4. Nov. 1899:
I m Saale Bechstein konzertierte unter Mitwirkung der Pia-
nistin Fräulein Mary Wurm die Violinvirtuosin Baronesse
Maria Concha-Eodelli. Sie gehört zu den Wenigen, denen
rs gegeben ist, ihrer Geige jenen süßen, singenden Ton zu
entlocken, welcher zu Herzen geht. Die Wähln der Stück war
dazu eine sehr glückliche. Auf das vielgespielte erste Konzert
in l^-inoll von Bruch folgte die Nomanze in U-äui- vsn
Beethoven, und vollends der langsame Satz des ^ i i - Kon-
^i-oi« von Tirinbelli brachte die vollendete Technil und
den beseelten Ton der jungen Künstlerin zu voller Geltung,
so daß ihr einstimmiger, lebhafter, begeisterter Beifall gezollt
wurde. Enthusiastisch lauten auch die Berichte von englischen,
italienischen, österreichischen und anderen Blättern, die wir
einsahen.

— ( V e r s e t z u n g e n b e i de r S ü d b a h n . ) Ver
setzt wurden in gleicher Eigenschaft die Herren Ingenieur:
Eugen S t e r n von der Bahn-Erhaltungs-Seltion Laibach
nach k u f st e i n und Georg V e v a c , Bau-Kommissär und
Vorstand der Bahn - Erhaltungs - Sektion Adelsberg, nach
A r u n e cl. — Herr Oskar H e y d <, Bau-Kommissär bei
Bahn - Erhaltungs - Sektion Kufstein, wurde zum Aor-
stande der Bahn-Erhaltungs-Seltion Adelsberg ernannt.

— (3t o i e s K r eu z.) Infolge Fusionierung der beiden
Stammvcreinc vom Noten Kreuze für kra in haben die mei
sten der ihnen zugehörigen Zweigvereine die Umbildung auf
Grund der abgeänderten und vom l. l. Lanoespräsibium für
Kram genehmigten Statuten, und zwar die Zweigvereine in
Gotisch«, Gurtfeld. krainbuig, Landstrah. Loitsch, Möt!^
ling. Stein und Tschernembl. bereits vollzogen. Es steht zu
erwarten, daß auch die anderen Zweigvereine inlürze nach-
folgen weiden und sonach bis Ende dieses Jahres die Um-
bildung aller Iweigvereine durchgeführt sein wirb.

— ( D e r s l o v e n i s c h e A l p e n v e r e i n ) veran-
staltet Samstag, den 13. d. M., im Narodni Dom" einen
Vrreinsabend, auf dessen Programm ein Vortrug des Herrn
Ivan M l a l a r über den M a n g a r t steht. Gleichzeitig
findet eine A u s s t e l l u n g v o n A m a t e u r p h o t o
g r a p h i e n statt, die aber auch Sonntag von 9 Uhr vor-
mittags bis 4 Uhr nachmittags von jedermann unentgeltlich
besichtigt werden kann. — Beginn des Vortrages um 8 Uhr
abends, Lokale: Parterre, rechts.

— ( P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l . ) Die vieS-
wöchentliche Serie enthält enle Reihe von hochinteressanten
Ansichten aus Bosnien und der Hercegovina, so von Sara-
jevo. Bad I l i d ie , Mostar, Iajce, Banjaluta, Travni l , Äu-
gojno, kupre^Polje, Doboj und Maglaj. Städtebilber wech-
seln mit reizenden landschaftlichen Ansichten ab, unter welch
letzteren uns die herrlichen Bilder vom Plivaflusse am besten
gefallen haben. Die Serie wird sich ohne Zweifel eines dor-
zl"qlichen Besuches zu erfreuen haben, - I n der nächst«!,
Woche steht die Neise des oeutfchen Kaiserpaares nach dein
O r i e n t e und nach P a l ä s t i n a auf dem Programme.

— ( W e i h n a c h t s f e i e r . ) Samstag, den 13, d. M. ,
veranstaltet der Laibacher deutsche Radfahrerberein „Gdel
weiß" in der kleinen Kasino-Glashalle eine Weihnachtsfeier
mit gegenseitiger Bescherung; der Beginn wurde auf ^ 9 Uhr
abends angesetzt. Bekannte und unbekannte Kunstlräfte haben
freundlichst die Mitwirkung zugesichert. Auf vollzähliges Er-
scheinen der Mitglieder samt Angehörigen wi ld gerechnet,
umsomehr. als den Bemühungen des Ausschusses zufolge ein
recht gemütlicher Abend zu verzeichnen sein wird. Eingeführt-
Gäste sind willkommen. Jeder Teilnehmer möge ein Geschenk
(1 k Mindestwert) mitbringen, wofür ein Gegengeschenk ver--
abreicht wirb. Widmungen und Scherzbefie werben zahlreich
erwartet und können im Kasino olxr oen Ausschußmitgliedern
abgegeben werben. IV

* ( V o r t r a g s a b e n d . ) Die evangelische Kirchen»
a,<meinbe veranstaltete vorgestern abend« in der Kasino-Olal-
halle einen Vortragsabend, der durch einen Choral auf dem
Harmonium und einen Prolog den Fräulein Emilie K ä g i
ausdrucksvoll sprach. einael>itel wurde. Dann wurde baSLeben
Jesu nach bekannten Meisterwerken in farbigen Lichtbildern
dargestellt, wozu Herr Pfarrer I a q u e m a r o e n verbinden»
den Teit vortrug. Zu dem Abende hatte sich ein ansehnliche«
Publikum eingefunoen. «s.

— ( U n t e r M e n s c h e n f r e s s e r n am K o n g o . )
Der von uns bereits angeliindigte Vortrug des bekannten
Afrikareisenden Herrn Oberleutnant a. D, Theobor N e st -
m a r k über diee« Thema findet Dienstag, den 15. d. M ,
abends voraussichtlich im großen Saale der Tonhalle ftntt
Der Vortrag wird u. a.'die folgenden Punkte berühre,,,
Neise von Banama nach M ' Suata. die Schwiegermutter
von Las Palmas. ein Krokodil unter meinem Bette. Stanley-
Äffa're. romantische Gemälde. Sitten der Kannibalen. Kasten
der Menschenfresser, ihre Pnlabios. Arbeiter^amiliender,
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Hältnisse, Sklaverei, falsche Haare, Schmuck, Religion, Men-
schenfresser, ihre Mahlzeiten, Gastereien von Kannibalen,
Menschenopfer und Vegräbnisfeierlichleiten. Leichentanz, ein
Boot von einem Fluhpferde umgeworfen, Gefangenschaft bei
txi. Menschenfressern, Hanbelsfllaverei. — Ueber Westmarls
Vortrage schreibt die „Neue Freie Presse": Der bekannte
Afrilareisende Th. Westmarl, welcher vor einiger Zeit im
wissenschaftlichen Klub einen interessanten Vortrag übec
seinen Aufenthalt unter den Kannibalen am oberen Kong!)
hielt, sprach abermals in demselben Verein über diesen Ge-
genstand. Der betreffende Vortrag, welchem ein sehr zahl-
reiches Publikum beiwohnte, fand lebhaften Veifall. — Der
,Westphälische Merkur" schreibt: Man hatte wohl erwartet,
daß die Ausführungen des bekannten Neltreisenden höchst
interessant werden würden, aber auf einen so dem Inhalte
und der Form nach herrlichen Vortrag war man doch nicht
gefaßt. Die mit jugendlichem Feuer vorgetragene Rede er-
griff sichtlich jeden Zuhörer. Wirklich poesievoll waren die
Worte, mit denen der Redner uns eine Kongolandschaft malte.
- - Das „Stuttgarter Tagblatt" schreibt: Nestmarl, ein:
prächtige männliche Erscheinung, imponiert uns durch sein
energisches Auftreten und man findet sofort, daß der Redner
ein Mann durch und durch sein muß und Hindernisse über-
haupt nicht kennt. Der Eindruck, den er ausübt, wird bald
umso nachhaltiger, wenn man seine ungewöhnlich schöne,
männliche und doch weiche Stimme hört und den Ausführun-
gen folgen kann.

* ( E x p l o s i o n e i n e s O f e n s . ) Gestern nachmit-
tags explodierte in der Wohnung eines Offiziers am Alten
Markte ein neu gesetzter Kachelofen mit großer Detonation.
Bruchstücke von Kacheln lagen im ganzen Zimmer zerstreut.
Der Offiziersbursche, der sich im Zimmer befand, wurde zu
Boden geschleudert. Die Ursache der Explosion wurde bisher
nicht festgestellt.

* ( B r a n d . ) Am 1. d. M . abends brach, wie man uns
aus Adelsberg mitteilt, auf dem Heuboden des Besitzers
Johann Blaziö in Nußdorf ein Feuer aus, und äscherte trotz
des eifrigen Eingreifens der Ortsinsassen das Dach, zirka
30 Meterzentner Grummet und Stroh, einige leere Nein-
fässer sowie eine Dreschtenne und zwei andere Fußböden ein.
Das Feuer dürfte durch unvorsichtiges Hantieren eines Haus-
genossen mit Licht oder Pfeife verursacht worden sein, da es
auf dem Dach-, beziehungsweise Heuboden des mit Ziegeln
gedeckten Hauses zum Ausbruche kam. Die Feuersbrunst hätte
sich auch leicht verbreiten können, da sich in der Nähe mehrere
mit Stroh gedeckte Häuser befinden. Der Besitzer war auf
998 X versichert, der Schaden beträgt 1300 X . —r.

— ( B a r b a r a fest i n I d r i a . ) Wie alljährlich,
wurde auch heuer das Fest der heil. Barbara, der Schutz-
Patronin der Bergleute, in Id r ia am 4. d. M . feierlich be-
gangen. Die Realschüler wohnten um 8 Uhr vormittags
einer heil. Messe in der Dreifaltigleitskirche bei, die Schul-
jugend der l. l. Werlsvollsschule hatte ihre Messe um
V29 Uhr in der Stabtpfarrlirche zur heil. Barbara, in welcher
auch um 10 Uhr von dem dortigen Dechanten und Landtags-
abgeorbneten, Herrn Michael A 1 l 0 , ein Hochamt zelebriert
wurde- an dem Hochamte beteiligten sich die l. l. Nergbeamten
in oai-poro sowie eine große Menge der Stadtbewohner. —
Abends um 8 Uhr fand hertömmlicherweise in dem mit
Fichtengewinde geschmackvoll dekorierten, neu parkettierten
Kasinosaale, an dessen Wänden sinnreiche Sprüche aus dem
Knappenleben angebracht waren, ein geselliger Abend statt,
an welchem sich nebst Herrn Oberbeigrat Josef S c h m i d t
alle Vergbeamten samt Familien, weiters geladene Gäste,
darunter die Realschulprofessoren mit dem Direktor Herrn
Karl P i rc und der Dechant. Herr Michael A r l 0, als Ver-
treter der Geistlichkeit beteiligten. Der Festabend wurde mit
einem gediegenen Konzerte eröffnet. Zuerst trugen die l. l.
Werlsvollsschullehrerin Fr l . Antonia I a n n o c h n a und
dcr H«rr Bezirlsrichter Heinrich S t u r m m i t seltenem Fein-
gefühle am Klavier die 7. Symphonie von Beethoven vor,
worauf das tiefempfundene Terzett von Raff „Wo still ein
Herz" zum Vortrage gelangte. Letzteres wurde von Frau
Vosena K r a t l y und von den k. l. Werlsvollsschullehre-
rinnen Frau Marie K a v ö i ö und F r l . Antonia I a n -
nochna unter gelungener Klavierbegleitung des F r l . Anica
L a p a j n e mit innigem Gefühle vorgetragen. Schließlich
sang noch unter Klavierbegleitung des letztgenannten Fräu-
leins Frau Bosena K r a t l y das hübsche Walzerlied von
Suppli. Alle Konzertnummern fanden wohlverdienten Vei-
fall. Nun ertönten aber auch schon die ersten Melodien der
zum Tanze verführerisch einladenden Musik; es entwickelte sick
ein animiertes Tanzvergnügen, dem man sich mit unverdros-
senem Eifer bis in die frühen Morgenstunden hingab. I n
den Pausen bekam man auch manch schönes Nerglied, das
von alt und jung begeistert gesungen wurde, zu hören. l i .

— ( K o n z e r t i n K r a i n b u r g.) Die Laibacher
Vereinslapelle gab am vergangenen Montag abends in Kram-
bürg ein Konzert mit sehr reichhaltigem Programme. Der
Sotolturnsaal. in dem das Konzert bei gedeckten Tischen
stattfand, war samt dem daran anschließenden Lesezimmer
des Lesevereines von einem zahlreichen Publikum besetzt, das
die Vorträge der Musikkapelle mit großem Neifalle aufnahm
und dieselbe zu immer neuen Zugaben veranlaßte. So dachte
man denn erst in später Nachtstunde an die Heimlehr. —
Das Gelingen dieses Konzertes macht in uns den Wunsch nach
einer Wiederholung solcher Veranstaltungen rege. — i n —

— ( E i n I a g d a b e n t e u e r . ) Man schreibt uns aus
Rubolfswert: Kürzlich begab sich ein Herr aus Seisenberg
gegen Pisec auf die Jagd. Unterwegs erfuhr er, baß im
Walde bei Kleindorf eine Na'rensftur gefunden worden sei,
und so ging er denn dahin. I m Walde angelangt, packte er
zunächst verschiedene kalte Fleischspeisen aus, um sich damit
gütlich zu tun. Da erschollen Tritte und kamen in genauem
Tempo näher und näher . . . Der Jäger ließ seine Deli-
katessen im Stiche, um sich, da er im Besitze von nur zwei Pa-
tronen war, eiligst auf einen Baum zu flüchten. Gleich darauf
ober hörten di« vermeintlichen Tritte auf, und der atemlos

lauschende Jäger hörte die wohlbekannten Klänge des Sensen-
schleifens und erblickte in der nächsten Nähe ein Bäuerlein,
das seiner Sense die erwünschte Schärfe wiederzugeben ver-
suchte um . . . das Farnkraut für die Winterstreu weiter-
mähen zu können. Wohlgemut stieg der Bärenjäger zu seinem
Imbisse hinab, um sich nach dem Schreck zu stärken. Ob auch
der Pseudo-Bär am Frühstülle teilnahm, darüber schwieg sich
der Jäger aus. — o —

" ( E i n e u n r e d l i c h e T a b a t v e 1 l ä u f e r i n.)
Gestein nachmittags wurde die in der Tauattrafit inGradiöüe !
Nr. 5 beoienstete Tabatvcrtäuferin Franzista Hafner ver- '
haftet, weil sie zum Nachteile ihres Dienstgcbers Gelddieb- ,
stähle begangen hatte. Die Verhaftete wurde dem Gerichte
eingeliefert.

— ( E r l o s c h e n e E p i d e m i e . ) Der Typhus, an
welchem in den Ortschaften Klada, Slr i le und Selnit, Aezirt
Laibach Umgebung, 19 Personen ertrankt waren, ist nunmehr
erloschen. Demselben sind drei Personen erlegen. — u .

— ( N i e L a i v a c h e r V e r e i n s t a p e l l e ) ver-
anstaltet heute abends um 8 Uhr in den Restaurationslolali-
täten des Herrn Kenda „ I u m Gambrinus" ein Konzert. Ein-

l tritt frei.
* ( I m I r r s i n n e . ) Der Knecht Johann Medve^el

aus S t . Ruprecht, politischer Bezirt Gurlfeld, hackte sich am
7 d. M . im Irrsinne einen Finger der linten Hand ab. Er
wurde in das hiesige Krankenhaus gebracht.

* ( V e r l o r e n e G e g e n s t ä n d e . ) Am 5. d. M .
nachmittags wurde in der Stadt eine braune Geldtasche mit
194 X, Inhal t verloren. — I n der vergangenen Woche wurde
am Südbahnhofe ein Palet Mehl gesunden. — Der Reit-
knecht des Herrn Schleimer hat auf dem Wege von Unter-
rosenbach bis zum Schweizerhaus eine silberne Uhr samt Offi«
zierslette verloren.

— ( S p ä t e B e r g b e s t e i g u n g . ) Das günstige
Wetter der beiden verflossenen Feiertage wurde von zwei
Ausschußmitgliedern der Sektion Krain des Deutschen und
Oesterreichischen Alpenvereines benützt, um die höchste Berg-
spitze der Steiner Alpen, den Grintavec (25N ni) zu be-
steigen. Am 7. Dezember übernachteten die beiden in der
Hoishütte, die vom Gasthause Poschner in 4 ^ Stunden er-
reicht wurde. Die Temperatur in derselben betrug — 10 Grad
Rc-aumur und tonnte erst durch fleißiges Heizen auf > 7 Grad
Reaumur gebracht lverden. Der Aufstieg zur Spitze fand
Montag vormittags um 0 Uhr statt; um 9 Uhr war dieselbe
erreicht. Unterwegs sahen die Bergfahrer viele Spuren von
Alpenhasen. Ein Rudel von 28 Gemsen war auf der luftigen
Zinne und verschwand vor den ungeahnten Gästen in mäch-
tigen Sähen die Südostwände hinab. Die Aussicht war i>:
j!>dcr Beziehung prachtvoll; es gab beinahe leinen Wind und
die Temperatur betrug — 12 Grad Reaumur. Der Abstieg
geschah im oberen Drittel zumeist durch Abfahren, in
1 ' /^ Stunden war die freundliche Hütte wieber erreicht. Dort
wurden dann die Steigeisen genominen, und um 1 Uhr nach-
mittags waren die Wanderer im gastlichen Hause des Poschner
in Kanler. — Ein so später Besuch des Grintavec ist bisher
noch nicht vorgekommen.

— ( S e l b s t m o r d . ) Aus Agram. 9. d. M.. wird ge-
meldet: Großes Aufsehen erregt der Selbstmord des ersten
Prokuristen der kroatischen Handels-Alticngcsellschaft Gustav
D 0 b r i n, der sich heute auf dem hiesigen Friebhofe am
Grabe seines Kindes vor den Augen seiner Gattin erschossen
hat. Dobrin hatte vor der Ausübung des Selbstmordes ein
Schreiben an seine Frau gerichtet, in welchem er ihr seine
Absicht mitteilte. Die Frau eilte ihrem Manne in einem
Wagen auf den Friedhof nach, kam aber schon zu spät; in
demselben Augenblicke, in dem sie beim Grabe anlangte, schoß
er sich eine Kugel in den Kopf. Ein unheilbares Herzleiden
soll ihn in den Tod getrieben haben.

— ( W e t t s c h w i m m e n i m o f f e n e n M e e r e . )
Der 1. Wiener Amateur - Schwimmllub veranstaltet am
31. d. M . im Angiolina-Seebabe in Abbazia ein Wett-
schwimmen im offenen Meere. Zur Austragung kommt die
Meisterschaft der Schwimmerriege über 100 Meter (sechs
Konkurrenten). Beginn des Schwimmens Punkt 12 Uhr
mittags. — Das Schwimmen findet bei jeder Witterung
statt.

— (Der älteste österreichische O f f i z i e r , )
Major Ferdinand Graf K u e u i g l , ist gestern in Grics
bei Vozen gestorben. Er erreichte ein Alter von 99 Jahren.

6.
— (Gast h a u s - Ü b e r n ahme.) Wie wir aus

verläßlicher Quelle erfahren, wird die Fortführung des
bisher von Herrn Johann K o s e n i n a geleiteten Gast«
geschäftes im Legat'schcn Hause Nr. 16 au dcr Maria
Theresienstraße vom 1. Mai 1903 an der derzeitige
Gasthauspächtcr »Zur neuen Welt», Herr Valentin
Mrak , übernehmen. Es soll daselbst eine neue, große
Äierniederlllge errichtet werden. o.

* (Vor t ragsabend. ) I m Katholischen Vereins«
hause hielt gestern abends Herr Kanonikus S u s n i k
einen Vortrag über den Schiffsban einst und jetzt.

* (E in I r r s i n n i g e r . ) Der Eisenbahnofsizial
Anton Kieglasch aus Krakau wurde auf seiner Urlaubs,
reise irrsinnig und mußte gestern hier in die Irren-
anstatt abgegeben werden. I n dessen Begleitung befand
sich seine Gattin.

* (Gefunden) wurde auf der Rosenbacherstraße
eine silberne Anker-Remoutoiruhr mit einer silbernen
Offizierskette.

Theater, Kunst und Literatur.
" ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Der Weihnachtsmonat, von

sr vielen mit Sehnsucht erwartet, die Freudenzeit für dic
Jugend, gestaltet sich erfahrungsgemäß zu einer Leioenszeit

für die Theaterunternehmungen. Gute, abgerundete Vor-
stellungen genügen nicht mehr, das Interesse des Publikums
hinreichend zu fesseln, Neues, Ungewöhnliches muß geboten
lverden, um das Haus halbwegs zu füllen. Es beginnt daher
die Zeit der Gäste, und diesen lann man immerhin soviel An-
ziehungstraft zumuten, die Anteilnahme der Theaterfreunde
neu zu beleben. Als erster Gast hielt gestern Herr Wilhelm
T h a l l e r seinen Einzug in den Laibacher Muscntempel.
Der Künstler steht bekanntlich bei allen Freunden eines l i t '
benswürdigen Humors in so hoher Gunst, daß sein Auftreten
allseitig herzlich willkommen geheißen wurde. Zudem ist der
Gast der älteren Generation nicht fremd, denn vor 27 Jahren
hat Herr Thaller als jugendlicher Gesangslomiter an dtl
Laibacher Bühne seine ersten Lorbeeren errungen. Er ist
seitdem ein allbekannter und beliebter Künstler geworden, de:
zu den besten Eharaltcrlomilern zählt, die das deutsche
Theater besitzt. Seine Komik ist vor allcm natürlich, lebensvoll
und mätzchenfrei; nie tritt bei ihm das Bestreben in ben
Vordergrund, durch eine von Augenblickserfolg begleitete
Pointe den Eharalter der Rolle zu verwischen. Dem bieberben
ungarischen Rittmeister in dem lustigen Soloatenschwanlc
„Die dritte Eskadron" von Buchbinder wußte er ganz neue
humorvolle Lichter aufzustecken; er charakterisierte den alten
Haudegen mit köstlichem Humor und gewinnender Gemüt'
lichleit. Von hinreißender Wirkung war veispielslveise die
Szene, in der die Kunstreiterin uen für Liebe noch sehr emp-
fänglichen Alten umgarnt, wobei er an Fräulein M ü l l t l
eine ausgezeichnete Partnerin fand. Die kommenden Gast'
spielabende werden uns noch Gelegenheit bieten, die vielseiw
gen künstlerischen Eigenschaften des Herrn Thaller, der durch
reichen Veifall und wiederholte Hervorrufe geehrt wurde,
näher zu würdigen. An den braven Darstellern fand der Ga,t
eine wertvolle Unterstützung: insbesondere boten die Damen
v. O f f n e r und P a u l m a n n, die Herren O l m a l ,
R e i ß n e r und L a n g verdienstvolle Leistungen in den
Hauptrollen; aber auch in den Nebenrollen verdienen bit
Darbietungen von Herrn V a ch m a n n, W a I z e r und Frl.
I a c o b o v i t s warme Anerkennung. Das Haus war sthl
gut besucht. ^

— ( A u s de r d e u t s c h e n T he a t e r l a n z le <-)
I n Fortsetzung seines Gastspiels spielt heute Herr N'U'
T h a l l e r d i e Hauptrolle in Dreycrs lustigem Junggesellen'
schwank „Großmama". Morgen verabschiedet sich der K i m M
als Valentin in Raimunds „Verschwender". Die Glanz"
leistungen des Künstlers in diesen Rollen sind zu dekanm.
um nicht ebenso wie gestern ein zahlreiches und distinguiert
Publikum ins Theater zu locken.

Geslliäftszeituna
— (V iehmark t in Laibach.) Auf den gestrig"

Monatsvichmarkt wurden 60, Pferde und Ochsen, 22"
Kühe und 00 Kälber, zusammen 887 Stuck aufgetriew''
Der Handel gestaltete sich sehr lebhaft, da Käufer l^
großer Anzahl aus Mähren, Kärnten uud dem Küste"'
lande erschienen waren.

Telegramme
des k.

T ic Vcrjländia.u»n.5aktion.
P r a g . 9. Dezember. Das Exekutivkomitee der j " "A

czechischcn Partei hielt gestern hier eine Sitzung ab. Der
mann des Reichsratsllubs. Dr. Pacal, erstattete Bericht u ^
dir politischen Verhältnisse sowie über die Anträge '
deutschböhmischcn Abgeordneten, betreffend die NA.
vielfacher Fragen des czechisch-deutschen Streites. ? ' ^

, Berichte folgte eine zweistündige Debatte, in welcher ^ f<
Kommene Einmütigkeit in Bezug auf die Anschauung, " ,
fcnd die politische' Lage. den Inhal t des deutschbo'hlN'IA
Elaborates und die für die Zukunft einzuschlagende ^ . ^

'zutage trat. Zum Schlüsse wurden dic z-veckdienlichen ^ A ^ ,
und die Wohlmcimlng der parlamentarischen KomMM
wonach die Mehrheit der Propositionen des deutschbohnM^
Elaborats als unannehmbar erklärt wird, genehnngt-
Beschlüsse wurden einstimmig gefaßt. /-lkunh

P r a g , 9. Dezember. Gestern fand hier " "« ? ' v ^ l
der Geschäftsleitung der dcutschfortschrittlichen Parte' ' ,
dem Vorsitze Dr. Eppingers statt, in welcher das ^ en
böhmische Elaborat einer eingehenden Erörterung un e ^ ^
wurde. Die Geschäftsleitung sprach sich zustimmend z u w ^
borate aus und erklärte dasselbe für geeignet, als M ^
für Verhandlungen mit den czechischen Abgeordnet
dienen.

Dic Ult imaten an Venczurla. ,^

L o n d o n . 9. Dezember. Der „Morningpost^.^ft
aus Washington gemeldet: Das Staatsdepartement ^>
durchaus das Uebcrreichen von Ultimatums an ^n<s hes
tens Englands und Deutschlands. Wie die ^ " " ^ t s ^
Staatsdepartements mitteilen, werden englische u" ^ zi>l
Teeleute in Venezuela gelandet, welche das 3olWUs ^ ,
Regelung der Angelegenheit besetzt halten »verbcn. ^ .^ete'lt'
zuelanischen Gesnndten in Washington wurde n ^ in
dah die Vereinigten Staaten unter keinen Umsta"" ^sche"
das Vorgehen Englands und Deutschlands
werden.

W ie n. 9. Dezember. I m Gemeinberate b " ^ . ^ t ^
meister Dr. Lueger zur Kenntnis, baß Seme ^ ^ A ' ^
K a i s e 1 für die Armen Wiens zur Beschaffung
material 12.000 K gespendet hat. O^be ^ H

W i l l c e b a r r e . 9, Dezember. I n " " " " ^, t>ul"
lich von Nillesbaire hat eine Explosion stattges«'
welche 17 Arbeiter das Leben eingebüßt haben.



^ Laibacher Zeitung Nr. 283. 2357 I y . Dezember 1902.

SßiÜßll'ülOllSB fl. 235
und hüher — 4 Meter — sowie stets das Neueste in schwarzer, Weiher und farbiger »Henne»
bera/Seide» von ftO lr. l»i? fi. 14 6ö per Meter — glatt, gestreift, carriert, gemustert, Damaste lc.
lll»ul z«l<« von 65 lll. bik ll. 1< Lb f«l«s<-z,l<«, bedruckt von b0 lll. bis «l. N l
8,!<lei,I1,m«»« . Kb lls. . l l .U kö »«!!»,!<« » l0 lll. . f>.14«
lelllel, ll«ltll!»K,s per 3<obe . tl. 8 «b » tl. «75 l,!«l« lls«««ii,« . 8ll ll,. . l l . ?'«b
per Meter potto» und steuerfrei i»« Haus. — Muster umgehend. — Doppelt?« Briefporto
«ach der Echme-z. (14) 10—10

Neuigke»<rn »«um tzlüchermarktr.
, Die intercNau<efte Iua,,,ds«ris« für Weihnaä»«en
^"U< düi!le unsireiiig die sorgen ,m Verlage von «arl Si»
"lnna in jlattow!h»i.'elpzig trschrulcnde B<arbeitung d.r llrieg«.
"Mnerungcn des Oeuerals Christian de W l »Der »ampf
Aschen Vur und Vr,le» fein.
^ Drr Inhalt oi'feö mit so groher Spannung erwarteten
"lltlsz ^ ,̂̂ ^ H Oslar itlauhmann für die rrifcre Jugend
M, bearbeitet und fo ein Vuch geschaffen worden, da« hoch ilder
"N sonstigen Iugendschliflen und b.fonbrrs über den Er-
Mluiigsi, stchl, die. aus freier Phantasie entstände,,, sich mit
"N Ereigniss.» des letzten Vurenlrieges befassen Dieses nrueste
''UltntmH ,st nach den authentische» Mitteilungen und ?iach>
'ly'cn de Wels vcrlah», beschränkt sich ab^r nicht auf dieselben,

^l'btrn birlct noch eine FüUe von interessanten, edensalls
"Mheitegemäßen Epifoden, welche nicht nur die Phantasie,
'«dein auch das Empfinden der jugrndlichcn Leser anreg n.
" » sehr spannend geschriebene Iugenbwerl will nicht nur die
v"0tniall:n dre Wrneral? de Wct und srnier Getreuen lchilbsrn.son»
«NMch zeigen, waü Vatcrlandsliebe. Gvttvlltrauen.Aueh^rrrn im

"Muck, Olduld und Mut, falbst in den schlimmsten Lagen de«
"°l«s, vrlmügen. Es schildert den Krieg deshalb auch nicht nur
. der hero,jchcn Seile, sondern zeigt auch seine Echreckmsse,
^ das Unglück und Elend, das über die Unschuldigen, üder
in ^ " ""b Kinder lommt, es führt den ju-.endlichsn Lefer
" "« Lazarette und schildert hier Ueiden und Jammer.
H Es ist Unzweifelhaft ein Vuch von ungssucht erziehlichem
tu» ' ^°^ gleichzeitig rine h'slorische Da'stpllimq dec Kriegs«
ill 3 ̂ * t'elulMten Vulei'fühsels euihäll. Pas Buch lostet

"I'rlert ln elegannm Leinenband gebunden M l . 4 50.

^ Vorrätig iu der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a u r 5
"*b- Bamberg in Lail'ach. ltongrshplaß 2.
^ ^^«,, >»,, >, >,> > „ , . . , , „ . ,.» ,»

Angelommcne Fremde.
Hotel Elesllnt.

^ N « ?. Dezember. Leipnil, sleisender; Veer. K fm,
^dapsft _ «rüden. Privat, I l l .Feiftr ih. — Sprinnl, Nei»
"° t l , Vrünn. — Komarony. Veamler. Tihling. — Adler. Nei-

».""i; Mitter. ltsm.; Edler v. Schönlwfer. Verlehrsbuleauinhaber,
5"z> — Mariisa. Marim'inyeineur, Pola. — Adler, Ulif^nder,
"anlfurt. — Taucher, «fm,. München. — Vessel. Oeschäfl«.
»' '", Votlschce. — Maro. Koren, Gorjup, Private, Inest
. lenner. ssadrilant, Vischl'siack. — »ulschmer. Reisender, Dorn»
^ - - - C e s a l . Kra»?z. Svara, Kflte ; Klein, Braun, Me'i/nde;
!^ l l t f . Echauspieler. Wirn. — Defonb. Hl,!>,hand1er Siss l. —
Auster. Kfm,. N> mscheid. — «enarcii. f. Tochter. Okrw'bach,
. ' . "r . Wein^ «rzt. gara. — lkunftel, Obeilaibach. — Prinz
y ° Plinzeisin Polignac, Vberlrain. — Tchuh. Disponent;
">ch, Laois.
,., Am 6. Dezember, Vraf Viovanelli, l. t. V^irl««
^"""'ssär. «delsberg. — Ti l l . Vezirtsvorfteher, s. Frau. <l<,M°
»on'ü""'' — Echollmayer. ssorstmeister. 3ialel. — Nhega
^"«»lu ly . hofrat; Verger. Ksm ; Vrillner. Oroh. Reisende,
<,,, Frst. — Vasch.Malli. Piaii'stin; I nb 'o . Ingenieur; Hal-
v!.'Verwalter, f. ssrau; Illger. Hofopern-lion^ertsänger; Schön»
tt« «.' ?lubel. Epiper. E,chlwrn. «osenl.latt. Tarnay. Löw.
tz^bedini. «risende-, «gl i . Ingenieur; Ialobsen. Fischer.
^ '"kr. Cemen. «flte,. Wien. — Dr, Potpeschnigg. «dvolat;
! ^ l i ^ ' «eisendrr, Graz. — Dr. Hnidant. l, l. Notar.
U, ,H'Wistrih — P.»Nal. s, ssrau, Tagliani, »flte.;
^ ' h Neislnder. Trieft. — Neitmeuer, Meijenber, Verlin. —
ll,"°"l l>ni. Reisender. Wottschee. — Vadl, Vadedireltor.
,'plna.tKpizh. - Walland. bolzhändler. Cilli. - »oniar.
^/>"rl,u<nllnt. »ralai,. — Lloyd. Prwat; Dr. Kuhar. «lrzt.
tz^"h — Vulovc. i»ealitä«t,!l,,slher, Eagor. — Kuchler. Nsm,,
^ '̂ -— Vlaulwulf. llsm,, Varcs. — Kaltenbrunner. sleisender,
"olini ̂  ^losich. Tulino. Private. Pola, — Vadnjal. l. l. «ym»
l,»f"'pl°slssor. Rudolftwrrt. — Vlriweis. l. t. Notar, Ncirel.
^ ^ - Glnß. Proßnih, — Tilli lett. Privatbeamtec, ViNach.

t>0lt! <dU«0ll0N«0f.
Vom b. bis 9. Dezember, tdlrr v. Kobelitsch. Mineral«

qnellsdesiher, Rohilsch — Otehbil, Ingenieur; Gima, Lehrer;
Nabicht, Heumayer. ltameril. Salier, Hirschberg. Reisende.
Wien — llrajnc. Vramter. Laibach, — Lernet, Oberbaulom.
misfiir; Runge. Inspcllc>l der l. t. StaatSbahn, Villach —
Nibfely Oendarmerievostensührcr. Whmen. — Zdravja. »rrber.
meister. Vleibura., — Karc. l. l Gymnasialprofefsor; Dr. V^lmic,
Prolesfor. Kruinburg. — Mihac i, Slernberger, Vefi^er. l l i l l i .
— Hocevar, Bcsiver. Oberlaibach. — Ischmilsl. hanoelsmalln
Masern, — Powiar, l, l. ssinanzoberaufjeher. Pirano. — Sra»
bowil. Reisender. Vraz. — Nresloer. Reisender. Linz. —
Frislits. Reifender. Cilli.

Wieleoiologijche BeobachMugcu l l l Laibuch.
Teehühe 30s 2 n>. Vlitt l. Luftdruck 736 0 mm.

y l ^ u. k. ^ 7 « ^z ^'^UTsHwllch dewölll "
9 » »b 740 4 -3 91 N schwach bewoltt

W.j 7 . ,f j 74« 8 I ^ ösSSO. schwach , .bewvlll > 0^0"

Das Tagesmittel der aeftriyen Temperatur -b 0 ' . «or»
»ale: -0 9 ' .

Verantwortlicher ltttbalteur: llnton F u n t « l .

<Fanöesttzeater in ^laivach.
4 l . Voistclll» g. Ungerader Tag.

Heuäc Millwoch, den W. Dezember.
gweite« <llcif>sp,el W i l l i T h a l l e r .

Zum erstenmale:

Großmama.
2 n Iunggefellenschwaul in vier Auszügen von Max. Dreyer,

«nfang t,u.d 8 Uhr. Ende vor 10 Uhr.

Un'err hutigen Nummer (Stadtauftug.-) lisg» sine
Veihnachleerzahluiig (4«»2)

Des Doktors Christkind!
bei; dieser Erzählung ist eine Iusammsnsttllunq von sseNgrschenlen
beigegeben, welche wir unsern Leser» zur Duichsichl anempfehlen

Der Orient Im Winter.
Die Rchönsten Monate für eino Reise nach dein

Orient sind Jä'-ner und Februar, zu welcher Zeit von
Budapest besonders luxuriös arrangieite Gesellschafts-
reiten ahgeheu werden. Wir machen unsere Leser auf
dies« jetzt schon aufmerksam. (4736) 8— 2

V i n Vo l l em i i t e l . Nls sc>lchei> darf tx-r nls schmerzstillend,.
Musli l und Neiden lrästigenbe Einrribung destbelannte « M v l l «
,)ranzt>rant!oe,>i und Lalz» gelten, der bei Glieder«
reißen und dm anderen ssc>lqen von Erlaltunqen allgemeinste und
erfolgreichste Anwendung findet, Preis einer Flasche l( I W, Täg»
lichcr Versandt gegen Postiiachnahme durch Npotb/lcr A. M y l l s
l. u. l. Hoflieferant, Wien. Tuch!auben 9 I n den Depot« der
Provinz verlange man mlsorncklich M o l l s Präparat mit dessen
Schuhmarle und Unterschrift, s1»6) 6 - «

De» l r an l« « « g e n will anders behandelt se n. »le der
gefunde. daher ist darauf zu achten, de» Magen die Nahrung
in möglichst lonzentriertem Zustande zuzuführen, um einer
Ueberbiirduna vorzubeugen, m>d zuglei^ in einer Form, m
welcher die Nahrung möglichst rafch und vollftsnbig vo« Olga»
nismus aufgenommen w,ld. Ein derartiges ültahrplilpar«« «ft
dir V o m a t o s e , welche aus Feiich herzest, llt »ird und
lediglich diejenigen Vestandtsile desselben enihäit, denen ein Haupt-
nählwertzukommt, »l!o die Elwechlürper und ba!>,e des Fleisches
Die Comatose enihält diese Bloffe in einer Form, in der sie
sofort von den Körpersäflen ausgenommen werden, ohne ben
Magen zu belästigen; infolgedessen nimmt die V v m « t » s e
sosorl an der Ernährung teil und hebt in zürzefter Zeit l><e
llürperlräsle und das Allgemeinbefinden. <4b4?)

Oberst Schiel erzählt in seinem hochinteressanten Werfe
«23 Jahre Slurm und Sonnenschein in Si»oafr,la» lr^fse Hölle
vom Aberglauben der Kaffern und d,r Nacht der h^sümeiftei.
Aber mit Recht bemerll er, daß auch bei d?n Europäern der
Hllenglaubt leider noch recht im Tchwange se».

Möchte man es glauben, dah vor w?nig mehr als 100
Jahren ein unglückliches Mädche" al« Hx> hingerichtet »orben
ist — noch dazu in t»r Kchweiz!? Man lese sinmal nach, »as
im 9. Vanbe der Neuen lNevidiericn Iubilän»« »Sg»b« »»>
Vrockhan»' llollvcrslllions'Letilon über «Helen und hei/n»
Prozesse» gesagt ist. Ein rrcht »ntersssantes Veginüen >ft e«.
e,nen solchm Vand des Nrockhaus durchzudläNern, W,e <»
Kinematographen zieht em lebendig«? Nild t^r, l^utiaen Kultur
vor dem gs'stigen und mit Hilfe der meiste'haften Abbildungen
auch vor dem leiblichen >uge vorüber. Wültx einer jencr pes»
delbcnfpeienten Nullane. wie sie in Amerila »lles in »ells»
Umlreis vernichten, plötzlich Exrop»» Leben und Kultur aus'
tilgen, und eine spillere Veneration fsnde als Rest unsi-er j j« i
nur ein Exemplar des Vrockyaus. so hitte sie ,n ,h» l>rn
Schlüssel zum vollen Verständnis unfier W<!t und ih^e» tausend»
gestalt'gen Leben?. Sogar was Hunger ,ft und wie er sich
üüßert, srlliirt uns der lj. ^and von Vlockhiu?. und wir staune»,
bah die Gliche gar nicht fo einfach ist V eles. w^s einiach schont,
weil wir täglich damit zu tun haben, bedarf zum gründlich.»
Verständnis einer Erllarung. I m Vrockljau» »siden di<se Er»
tlarungen von einer Elite von b(1V der hervorral,ent>ften Ve»
lshrleu und m der Praxis erfahren n Manns, g geben, s»
bleibt das unvergängliche Wert wie es das illleft, feiner Art
ist, auch fftnerhin da« beste. Die reichen Mittel bei heutigen
^raphlichs» Techml zaubern wundervolle Inseln »ie Indische
Kunst, I.ipaiiijcte ttunft hervor, denen Meifterw,rle griechischer
und deuNcher K>.njt negenübersiehen, Tchön und doch lrblns»
wahr find die nalurwissensch f̂ilichsü Chromotasln, denen die
üdligen laf r ln au« all^n «ebieten der lechnil und Nisserlschalt
nicht im gelingften nachstehen. Aber auch dii Kac:en und Pläne
entsprechen dem neuesten Standpunkte der W»ss-n!chaft. ebenso
wie das reiche ftaliftijche Material, da» einzelnen Art,le>n be,«
gegeben ist.

Nrockhaus macht die Frage nach dem besten Veih«
liachlSgeschslli leicht zu beantwortcn. Wer die N»>uc Revidierte
^lilnliiumsau?gal,s des Vrockhaus noch nicht besitzt, «ag sie sich
salbst schonten, und wer schon glücklicher Nesitzl-r dieser Ausgabe
ist, von d-r bis Nehnachten l l Vilnde vorliegen »erden, der
mag nüdl-len damit eine besondere Weihnachtsfreud« bereiten!
D,r Pre>» von 12 Marl für jrden Vanb des monu»ent»len
Werles ist ein sehe mähiger, der jedermann die Erwerbung er»

l möglicht. l48»^ »)

Editt.
l n n l ? ^ " ^" verstorbenen Lula« P r i .
^ ^ > Franz «öos, Matthias Godnov
ziel», ^"osjen aus St. Katharina, be-
l^""a«wcise dkren unbekannte C'ben
l , Rechtsnachfolger, wurde bei dcm
^ ' ^zislzgerichte in Neumarltl von
l>ssil, l>reihfrrn von Born. Guts-
T?,? ln Wien, durch Herrn Dr. Hans
tz^!'kr. l. l. Notar in Neummltl, wegen
^en "9 ^ '"" Fahrwegeservitut und
s»el!, ^^rbinblichteit zur Vriickenher.
^lln!? ""^ ^lage angebracht. Aufil«t ..t>er ^ ^ ^ ^ ^ ̂  ^ ^ u ^

mündlichen Vtreitverhandlung

" " l den , ? . Dezember 1 9 0 2 ,

^ t t a ^ ^ ^ ^ ' ^ ' ̂ ' ^ ^ Gerichte.

l l H r Nahrung der Rechte der Be-
f i ^ " wird Herr Johann Godnov. Be-
l>eftsl. ^ St. Katharina, zum Kurator
^»ten ' ^ " Kurator wird die Be.
W ^ '»I der bezeichneten Rechtssache

"ren Orfahr und Kosten jo lange

vertreten, bis diese entweder sich b»
Gericht melden oder einen Vevoll«
mächligten namhust machen.

K. l . Bezirksgericht Neumarktl am
4. Dezember 1902.

(4881) 8.9/2
44.

Foidemngen-Versteigelung.
I m Konkurse Franz Stampsi wird

die Versteigerung mehrerer Buchfor»
derungen im Nominalwerte von 876 l i
29 k. darunter einer von 600 X,

auf den 17. DezemberHI 9 0 2 .
vormittags 10 Uhr, in der Gerichts'
lanzlei des l. l . Bezirksgerichtes Neu-
matltl mit dem Beisätze angeordnet, daß
diese Forderungen hiebei gegen Bar»
zahlung auch unter dem Nominalweite.
um das Anbot unter 30 l i jedoch nur
mit Zustimmung des Gläubigeraus
schusses ohne Haftung der Konkursmasse
für die Richtigkeit und Einbringlichtelt
dieser Forderungen hintangegeben werden.

Keumarltl am 3. Dezember 1902
Der l. l. Vezirlsrichter als llonlurslommifsilr:

Dr. Klabva.

Privat -Tanzunf er richt
irn grossen Saale des Hotels StadLt "^Tlezi,

Tanxkurse fttr Erwaohiene jeden Dienstag und Freitag um halb 8 Uhr abends.
Unterrlobt In Boston- und veraobledenen modernen Tanzen wird erteilt.
0flT" ^P"<tj»ejlÄMlfp«P aus besseren Häusern werden für einen Privat-

Tanzklub gesucht. - ^ | (4786J 6 - 4
Separatstunden werden zu jeder Tageszeit erteilt. Tanzunterricht für Privat*

gesellschaften und Privathfiußer in allen antiken und modernen Tänzen nach leicht und
schnell zu erlernender Methode. Ganz neues Programm der neuen und modern figurierten
Tänze. — Anmeldungen und Einschreibungen täglich von 11 bis 12 Uhr vormittag* und
von 3 biß 4 Uhr nachmittags im Hotel Elefant, Zimmer Nr. 72.

HochachtungBvoll G i u l i o MorteiTE, Tanilehrer.

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Selbtt-
befleokong (Onanie) uod geheimen
Aaasohwelfcniren utt d&s berühmte
Werk:

Dr. Retail's Selbstbewahrcng,
81. Auß. Mit 87 Abbildungen. Preis 8 fl

Lese es jeder, der an den sohreok-
lloben Fo lgen dieses Lasters leidet,
seine aufrichtigen Belehrungen retten
jahrlloh Tauaende vom ilobcren
Tod«. Zu beziehen durch das Ver-
lag« - Magazin in Xioipslg, Weu-
tnarkt Nr. 21, sowie durch jede liudi
hatching. (8372) Mft—10

Nur kurze Zeit!
Billiger Verkauf TOD orieotaliscbeo

Teppichen.
Zu bealobtlgen: JLalbaob, Hotel

Elefant, XI. Stock, Zimmer Mr. 79.
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(4676) 3 -2 I . 24.557.
Kundmachung.

Mi t Veginn des I. Semesters des Schul»
jahres 190^/l903 gelangen nachstehende Stu«
qentenstiftuugrn zur Verleihung:

I.) Der zweite Platz der auf die Gymna«
sialswdien beschränkten Johann Dimitzschm
Studentenstistunss jährlicher 100 l i 40 !>.

Zum Genusse derselben sind berufen:
») Studierende aus des Stifters Verwandtschaft;
d) Studierende aus dem Dorfe Podgier;
e) Studierende aus der Pfarre Mannsburg.

Das Präsentationsrecht steht dem Schiffer»
schen Kanonikus gemeinschaftlich mit dem Pfarrer
von Mnnnsbmg zu.

2) Die auf leine Studienabteilung be»
schränkte Tür. Ludw ig Gerbetzschc Studenten,
stiftung jährlicher 10^ l i ül» l».

Zum Genusse dersclbcu sind berufen arme
studierende Idriauer mit Bevorzugung Ver»
wandtcr, bann aber arme Bergmanussöhne.

Das Verlcihungsrccht steht dem jeweiligen
Dechanten und dem Gcmeindcrat in Idr ia zu.

3.) Die von der Volksschule weiter auf leine
Studienabteilung beschrankte Kaspar Gla»
Vatitzschc Studcntenstiftuug jährlicher 70 l i .

Anspruch auf dieselbe haben von den Ge«
schwistern des Stifters abstammende Knaben
und Jünglinge.

4.) Der erste Platz der auf keine Studien»
abtcilung bescliränttcn Georg Vol lmayer»
schcn Studentenstiftung jährlicher 216 X 80 l>,
zu deren Genusse arme, wohlgesittete Studierende
aus Obertram berufen sind.

Das Präsentationsrecht steht dem fürst»
bischöflichen Ordinariate in Laibach zu

l'>.) Der zehnte Platz der Josef Gorup»
schen Studente,lstiftung jährlicher 500 l i , welche
Stiftung an Mittelschulen und au Hochschulen
genossen werden lann und sich beim Bezüge der
letzteren auf jährlich 527 l i erhöht.

Zum Genusse sind berufen:
») Studierende sluuenischer Nationalität aus

des Stifters Verwandtschaft;
b) Studierende sloucnischer oder kroatischer

Nationalität aus Krain, Steiermark, Kärnten,
aus dem Küstcnlande, das ist Trieft, Görz
und Grabisla und Istricn, dann aus Fiume
und aus dem kroatischen Küstenlande, und
in Ermangelung solcher Studierende anderer
slavischer Stämme überhaupt. Das Ver»
leihungsrecht steht dem Stifter zu.
6.) Der erste, zweite und dritte Platz der

Joses Norupschen Kaiser Franz Josef I.
Iubiläumsstiftung für Handelsalademiler slo»
venischer, Nationalität je jährlicher 620 l i .

Zum Geuusse dieser Stipendien sind be»
rufen Handelsakademiler flouenischer Natio»
nalität an den Handelsakademien in Wien,
Graz, Trieft und Prag, und zwar:
1.) Anverwandte des Stifters und Nachkommen

seiner Bediensteten;
2,) flovenifche Handelsalabemiler aus Kram,

Steiermarl, Kärnten und dem üsterr. Küsten«
ande.
Das Verleihungsrecht steht dem Stifter zu.
?.) Die auf leine Studienabteilung be»

schränkte I a l o b GrudenscheStudentenstiftung
jährlicher 100 l i ,

Anspruch auf dieselbe haben:
») Studierende aus des Stifters Verwandtschaft,

die den Familiennamen «Gruden» führen;
d) Jünglinge aus der übrigen Verwandtschaft

des ^tifters, die in einer Stadt eine Volks»,
Mittel» ober Hochschule besuchcu;

o) arme Verwandte des Stifters, deren Kinder
die heimische Voltsschule besuchen.

Das Präsentationsrecht steht dem Pfarrer
in Großlafchitz zu.

8.) Der sechste, neunte und zehnte Platz
der M a r t i n Hotschcvarschcn Stiftung je
jährlicher 182 X für Bürgerschüler in Gurtfeld,
aus dem Schulbezirke Gurtfeld, deren Eltern
nicht in der Stadt Gurkfelb wohnen.

Das Präsentationsrecht steht dermalen der
Frau Iosesine Hotschevar in Gurlfeld zu.

9.) Die von der zweiten Voltsschulklasse
an unbeschränkte Kranz Hrovatschc Studenten»
ftiftuug jährlicher 198 l i .

Zum Genusse derselben sind berufen st«'
dierende, talentierte eheliche Nachkommen mann»
lichen oder weiblichen Geschlechtes aus der
Vlutverwandtschaft der vier Geschwister des
Stifters: Franz Sales. Anton und Johann
Nep. Hrovath in St. Vartelmä und Anna ve»
ehelicht gewesene Saiel in Ratej, Pfarre
Brunniz.

DaS Verleihungsrecht steht dem jeweiligen
Pfarrer in St. Vartelmä zu.

10.) Der erste Platz der auf die Studien
in Laibach beschränkten V a r b a r a Katzianer»
schen Studentenstiftung jährlicher l A8 l i 2« l>.

Anspruch darauf haben arme Studierende,
welche Musiker und in der Musik gut unter-
richtet, überdies willens sind, auf dem Chore
der Stabtpfarrlirche zu St. Ialob in Laibach
mitzuwirken.

11) Der erste und zweite Platz der von
der Volksschule an unbeschränkten Ma t th iab
Kodellaschen Stiftung jährlicher je 10b l i 93 l>
für aus den Häusern Nr. 19 und 20 in Duple
bei Wippach abstammende Verwandte dcS
Stifters.

12.) Die S i m o n KosmaÜsche Studenten»
stiftung jährlicher 192 l i , zu deren Genusse die
Deszendenten der Brüder des Stifters: Franz,
Johann, Ialob, Anton und Urban Kosmac
berufen sind.

Die Stiftung kann von dem 4. Jahrgange
einer Volksschule an, dann an Gymnasien und
Realschulen und bei weiterem Sludium bis zur
Erlangung der Selbständigkeit genossen werden,

doch haben Gymnasiasten den Vorzug. Weitcrs
ist das Stipendium auf leine Studienabteilung
beschränkt.

Das Verlcihungsrecht steht dem f. b. Ordi»
nariate in Laibach zu.

13.) Der zweite und dritte Platz der von
der Volksschule weiter auf keine Studienabteilunss
beschränkten Andreas Luscherschcn Studenten»
stiftung jährlicher 53 K 20 l>, auf welche fleiszig
und gut Studierende aus den Ortschaften
Stockendorf und Nesfelthal, bei Abgang solcher
aber solche aus dem Dekanate Gottschee Anspruch
haben.

Die Präsentation steht dem Pfarrer in
Gottschee zu.

14.) Der dritte und sechste Platz der auf
keine Studienabteilung beschränlten M a r t i n
Lamb « d Schwarzenbergschen Studenten»
stiftung jährlicher 200 l i für Jünglinge ans
der Verwandtschaft des Stifters und in deren
Ermangelung für solche aus den Pfarren
Wippach, Schwarzenberg bei Idr ia und Idr ia.

15.) Der erste Platz der auf die Real»
fchule beschränkten Josef Maherholoschen
Studentcnstiftuug jährlicher 48 X, zu deren
Genusse vorzüglich Anverwandte des Stifters
und in deren Ermangelung Söhne armer
katholischer Eltern aus der Pfarre St. Jakob
in Laibach berufen sind.

Das Präsentationsrccht steht dem fürst»
bischöflichen Ordinariate in Laibach zu

10) Der zweite und dritte Platz der vom
Gymnasium auf die Studien in Laibach be»
schränkten Po lhdor Vlontegnanaschcn Stif-
tung jährlicher 147 l i 56 l>, zu deren Genusse
arme Studierende in Laibach überhaupt be»
rufen sind.

17) Die auf leine Studienabteilung be«
schränkte Val thasar Mugerlesche Studenten»
stiftung jährlicher 170 X.

Zum Genusse derselben sind berufen:
») Studierende aus des Stifters Verwandtschaft,

und zwar der männlichen und weiblichen
Linie der Familien Mugerle und Prcgl;

d) aus Laibach oder doch aus Krain gebürtige
Studierende.

18.) Der erste Platz der auf leine Studien»
abteilung beschränkten Musilfonotzstistung
jährlicher 114 X für arme, musitlundige Stu«
bierende.

19.) Der zweite Platz der Pfarrer M a r t i n
Narobeschen Studentenstiftung jährlicher 80 l i ,
welche im Gymnasium, in einer Real» oder
Gewerbeschule und dann weiter bis zur Be»
enbigung der Studien genossen werden lann.

Zum Genusse sind berufen:
») Studierende aus der stifterischen Verwandt»

schaft, nämlich solche aus den Familien
Narobe, Lojar und Perne (im Bezirk Stein),
bann aus der Familie des Josef Aljaz und
des Johann Hoccvar in Seebach, Bezirk
Krainburg;

b) in Ermangelung solcher Studierende aus der
Gemeinde Tersain uud dann aus der Pfarre
Seebach,

Das Verleihungsrecht steht dem jeweiligen
Pfarrer in Seebach in Gemeinschaft mit den
Kirchenpröpstcn zu.

20.) Die auf keine Studienabteilung be»
schränkte Dan ie l vmersasche Studentenstistung
jährlicher «0 l i .

Anspruch auf dieselbe haben:
n) Studierende aus deS Stifters Verwandt«

schaft;
li) arme, zum Musiklernen taugliche Studierende

aus der Stadt Mottl ing;
«) Studierende aus Kram überhaupt.

Das Präscntationsrccht steht dem nächsten
Verwandten des Stifters, dermalen dem Herrn
Leopold Flcischmann in Mottling zu.

21.) Der zweite Platz der Christoph
Planleljschen Studentenstiftung jährlicher?^ X.
welche während der Oliinnasialstudien durch
5 Jahre, und zwar von, 12, bls zum 17. LebenS«
jähre genossen werben lann.

Zum Geuusse siud berufen studierende
Bürgerssöhne aus der Stadt Stein, in deren
Ermangelung aber solche aus der Stadt Laibach.

22.) Der zweite Platz der ersten U n t o n
Naabschen Ttudentcnstiftung jährlicher 272 l i ,
welche rom Beginne der 4. bis zum Ende der
6. Gymnllsilllllassc genossen werden lann.

Anspruch auf dieselbe haben studierende
Bürgerssühne von Laibach.

Das Präscntationsrecht steht dem Stadt»
magistrate Laibach zu.

23.) Der zweite Platz der auf die Gymna»
sialstudien beschränkten T w m i n i t Mepitsch-
schen Stndentenstiftung jährlicher 60 l i , zu
deren Genusse arme Studierende überhaupt
berufen find.

Das Präfentationsrecht stcht der Herrfchaft
in Wippach gemeinschaftlich mit den« dortigen
Pfarrer zu.

24.) Die Johann Ealzersche Stiftung
jährlicher 210 l< für mittellose, in Krain oder
im Küstenland gebürtige Hörer des forst-
technischen Kurses an der l. l. Hochschule für
Landeskultur in Wien.

Das Vcrleihungsrecht steht dem Obmanne
des lrllin..lüstenländischen ForstvercineS zu.

25.) Der erste Platz der für Verwandte
von der 111, Volksschulllasse, für Nichtverwandtc
von der Mittelschule an auf keine Studien»
abteilung beschränkten Weorg Tavainitschen
Studentenstistung jährlicher l !6 l i .

Zum Genusse derselben sind berufen Schüler
und Schülerinnen aus des Stifters Verwandt»
schaft und in deren Ermangelung Studierende
auS der Pfarre Dobrova. St. Veit ob Laibach,
Bresowitz, horjul und Nillichgraz.

26.) Die erste M a x Heinrich von Vcar«
lichische Stiftung jährlicher 1-l6 l i für arme,
am Laibacher Gymnasium studierende adelige
Jünglinge oder für in der Lehre befindliche
adelige Fräulein ans des Stifters Verwandt»
schaft, respektive aus den Familien Apsaltier,
Grimschitz, Taufferer, Hranilouich, welche von
denen von Semenitich abstammen, dann Hohen«
warth, Gcmdini, Rasp, Wernel, Gall, Sothali
und Höfferer.

Das Präsentationsrecht übt der krainifche
Landesausschust aus.

27.) Der fünfte uud siebente Platz der
von der 1. Mittelschulllasse au auf leine
Studienabteilung beschränkten I a l o b v. Schel»
lenburgschen Studentenstiftung jährl. 103 l i .

Anspruch darauf haben vor allem die An»
verwandten des Stifters und seiner Gemahlin
Anna Katharina, geborene Hofstetter, in deren
Ermangelung in den l. l österr. Erblandcn und
besonders in Tirol geborene Jünglinge.

Das Präsentationsrecht steht dem lraini
schen Landcsausschusse zu.

26.) Der vierte Platz der auf leine Studien-
abteilnng beschräuktcn Josef Schlackarschen
Ttudentenstiftung jährlicher 20l l i .

Zum Genusse derselben sind berufen:
») Verwandte des Stifters;
K) in Stein geborene;
«) dürftige, gutgesittete Studierende überhaupt,

29.) Die auf das Gymnasium und die
Realschule beschränkte Georg Schmeldsche
Studentcnstiftung jährlicher 40 l i . zu deren
Genusse verwandte und in deren Ermangelung
brave Studierende überhaupt berufen sind.

Das Präsentationsrecht steht der Gemeinde»
Vertretung der Stadt Laibach zu.

30.) Die auf leine Studienabteilung be»
schränkte VlndreaS Schurbische Studenten«
stiftung jährlicher 60 l i für Schüler und Stu»
dicrende aus den Familien Franz Vavpctic,
Michael Schurbi und Johann Sluga ans
Podgier bei Münlendorf.

AI.) Der erste Platz der Krleorich
Sterpinschcn Stubcutcnstiftung jährlicher90li,
welche von der I I , Gymnasialllasse angefangen
durch sechs Jahre genossen werben lann.

Zum Genusse sind berufen Studierende aus
der Familie Skcrpin, männlicher und weiblicher
Linie, mit voizugswcisrr Nedachtnahme auf die
männliche Linie; in Ermangelung von Ver»
wandten Studiercude aus der Stadt Stein.

Präseutator ist der Älteste aus des Stifters
Verwandtschaft, derzeit der l. k. Finanzwach»
Oberkommissär Josef Vidih in Laibach.

32) Der erste Platz der auf die Gym»
nasial» und theologischen Studien beschränkten
Christoph SlofitzschenTtudentenstiftungjährli«
cher 112 l i 72 !>. zu deren Genusse arme
Studierende überhaupt berufen sind.

Das Präsentationsrecht steht dem Fürst»
bischofe in Laibach zu.

3A.) Der erste und zweite Platz der auf
keine Studienabteilung beschränkten Alexander
Tormannschcn Studcuteusliftung jährl. 3i>5 l i .

Zum Genusse derselben sind berufen arme
Studierende, vorzugsweise aus der Pfarr»
gemeinde Zirllach und in Ermangelung solcher
aus den benachbarten Pfarrgcmcinden.

Das Präsentationsrecht steht der Pfarr»
gemeinde Zirllach zu.

34.) Der dritte Platz der Josef Gchisscr
von Tchisscrsteinschen Studcntcustiftung jähr»
licher 280 l i .

Die Stiftung ist auf die Gymnasialstudien
befchränlt und haben auf dieselbe zunächst An»
verwandte dcs Stifters, in deren Ermangelung
aber in Krainburg gebürtige Studierende An»
spruch.

Das Präsentationsrecht steht dem fürst«
bischöflichen Ordinariate in Laibach zu.

35.) Der zweite, zehnte, elfte, zwölfte,
vierzehnte, sechzehnte und achtzehnte Platz der
ersten je jährlicher 10» l i . der zwölfte «ub
sechzehnte Platz der zweiten je jährlicher 200 l i
und der vierte, fünfte und siebente Platz der
dritten Johann Ttampflschcn Studenten»
stiftung je jährlicher 400 l i .

Zu dieser Stiftung sind berufen Studierende,
deren Muttersprache die deutsche ist und die
zugleich Gottscheer Laudcölinder sind. b. i. dem
Gottscheer Boden nach dem ganzen Umfange
des ehemalige« Herzogtumes Gottschee ange»
huren, und zwar:
n) Studierende an höheren deutschen Lehr«

austalten (Universität, technische Hochschule
und Hochschule für Bodenkultur usw, , mit
Ausnahme der theologischen Lehranstalten);

1,) Studierende an deutschen Mittelschulen und
Lehrerbildungsanstalten;

L) Studierende an deutschen Forst» und Acker«
bauschulcn;

<l) Studierende an deutschen gewerbl. Fachschulen.
Das Präsentationsrccht steht der Vcrtrc«

tung der Stadtgemeinde Gottschce zu.
36.) Die auf die Studien in Graz ober

Wien beschränkte Johann Undreab Stein«
bergsche Studentenstiftung jährlicher ^0b l i
für Verwandte auS den Familien Steinberg
und Gladich.

DaS Präsentationsrecht steht derzeit dem
Pfarrer in Zwickcnbcrg in Körnten, Konstantin
Ritter von Steinberg zu.

37.) Die auf daS Gymnasium beschränkte
T>r. Georg bupanschc Studenteustistung
jährlicher 68 l i .

Zum Genusse derselben sind vorzugsweise
berufen arme gutgcsittete und in, Studium
guten Fortgang aufweisende Jünglinge aus deS
Stifters Befrcundschaft, m Ecmangelung solcher
gut gesittete Jünglinge auS der Pfarre »todein

(Vresnitz), dann aus den Pfarren VW""'
Nabmanusboif. Lccs und Löschach. .,

DaS Präscutationsrecht steht dem l»^
bischöflichen Ordinariate in Laibach zu.

38.) Die zweite, auf das Gymnasium ^
schränkte H r . Georg Vupansche Studenten-
stiftuug jährlicher »27 l i 68 »>.

Zum Genusse derselben sind berufen G'«
dierende aus den Dörfern St. Martin. M " «
und Untcrgamling und in Ermangelung >o>H
aus jenen Dörfern gebürtige StubleMM.
welche vormals zur Vorstadtftfarre St. M
udcr Mariafcld die Getrcidelolleltur abzureden
verpflichtet waren. . ^ ,

Das Präscntationsrecht steht dem lU^
bischöflichen Ordinariate in Laibach zu.

:!9) Der zweite Platz der D o W
Georg Supanschen Studentenstiftung M "
cher »9 l i 12 !>. ^ , „ .

Anspruch darauf haben Studierende °«
der ehelichen Nachkommenschaft der GeschO
des Stifters, und zwar die Nachkommen jein
Brüder Thomas und Ialob in miw""A"
Liuie durch alle Generationen, hingegen on
Nachkommen in weiblicher Linie sowie
Nachkommen seiner Schwestern nur b»s i
4 Generation unter besonderen Begünstigung^
in Ermangelung solcher anderweitige b 's« .
vierten Grade Verwandte oder aus dem ̂ ° l
Asp gebürtige Studierende, endlich Stuble«"
auS den Pfarren Asp, Obcrgörjach und v«» '

Das Präscntationsrccht steht 5« dew 1,̂
wciligen Pfarrer in Afp in Gemeinschaft ">
dem Besitzer dcS HauseS Nr. 1 in Afp, !"<""
diefer mit dem Stifter verwandt ist, an""
falls in Gemeinschaft mit den beiden lnrai°
Pröpsten in Asp, ^^« la lche

40.) Die zweite Ngne» SchlttM«!^
Schüler« und Schülcrinncnstiftnng jährl. 4"

Zum Genusse derselben sind berufen »
gesittete Schüler und in Ermangelung i " "
Schülerinnen an der Volksschule in Weich " ° "
für die Dauer beS Schulbesuches dortsclvl'' <

41 )̂ Die von der Mittelschule «n "
leine Studienabteilung beschränkte Mk» ̂
Ttegnschc Studentcustiftung j ä h r l i c h " ^ ,
für die nächsten Verwandten aus dem » " "
hause des Stifters in Kal Nr. lb und m
maugelung solcher für die nächsten Velwa""
überhaupt. H ^ ,

42.) Der erste Platz der auf das " ^
nasiuin und die Realschule beschränkten » » ^ ,
Gvetinaschen Studentenstiftung jährllchtl^

Zum Genusse derselben sind berufn ^
diercndc Verwandte der Stiftcrin "N" " e
mnngelung solcher zunächst auS der StavA ^
Bischoflack und dann auS der Vorstadt
Maria Verkündigung in Laibach. « ^

Das Präsentationsrccht steht deM '"
bischöflichen Ordinariate in Laibach ä" « ^

43.) Der fünfte Platz der vom OW'ste«
an auf leine Stndicuabteilung beM" ̂ l.,
GeorgTottinaerschenStudcntenstlstunn» ^
1l9 l i 80 I> für Studierende auS ben H . ^ .
Oberlaibach, Billichgraz, Horjul und « „

DaS Präscntationsrecht steht dem ?'
in Horjul als dem Schonbrunner Venenj" .

44.) Der zweite Platz der auf d l e ^ p
nasialstudien beschränlten Pfarrer ^ ll
Umelschen Studentenstiftung 'ühr l 'cher^t^
zunächst für Studierende auS der «^gvec.
schaft deS Stifters, dann für solche aus" ' ^ ,
Pfarre Stopitsch. endlich für Studieren"
der Pfarre Stopitsch überhaupt. . ^

Das Verlcihungsrecht steht dem Vl
in Stopitsch zu. . . . O,l"'

45.) Der zweite Platz der auf v " ^ »
uasialstudien in Kram beschränkten ^ 5
waraunschen Studentenstiftuug M " ' ^

Zum Genusse derselben sind berufe ^z
arme, fleißige und befähigte, vorzugs"" ^
dem Bauernstände stammende Gymna!" >^ i "
aus der Pfarre St. Kanzian bei Oute" ^ ,
Kram. in deren Ermangelung s"cy,e „ M
Sprengel der l. l. Bezirlshaupt"»"
Gncheld. . . . ztse'ts

46.) Die P a u l W a r a « « ! ^ ° glll
Stnbcntenstiftung jährlicher 72« l i . " M-
die lM'dizinischen Studien an b « A " ^ s^
versität beschränkt ist, wobei der « " ' .^t «"
auch dem Studium der Homoop" "
widmen hat. . ^ stllNt'

Anspruch aus diese Stiftung y°°lncnv
vorzugsweise aus dem Bauernstand < ^„z i l "
Studierende, welche in der Pfarre V»> . hl
bei Gutcnwcrt in Krain geboren ^ ^
slovenischen Sprache in W ° " «" t«r A
mächtig sind. I n Ermangelung gee'U ^ M '
Werber aus der Pfarre St. «aM'"" ,zha<
solche auS dem Sprengel dtt "cz ch, a"
Mannschaft Gurkfeld und schl"w^ '
Krain überhaupt zur Bcrücksicht'a"""^n ̂ 5 ,

Bewerber um diese Stiftuna y ^ , r ' " ^
Gesuchen einen Revers beizulegen, HggM
sich verpflichten, ihre Studien "HenduNsH-
pathie zu widmen und nach ^ ° " ^ z«
Studien und Ablegung der Mgor°' I a h " ht
liche Praxis nlinbestenS durch l " ' ' ^ l ^
Lande Krain, und zwar außcrha"
Laibach auszuüben. ^ OY^e

47.) Die auf die 4 , b " b ^ K . H
sialllasse beschränkte I o h a n « I ^ zu ° ,c"
Studentenstistung jährlicher ^^ ibach be"'̂
Genusse arme Vürgerbsöhne aus H,a ,,
sind. ., f.. hen' ^

Das Präscntationsrecht ,ley» ^ ^
Magistrate in Laibach zu- ^sici l l lass^

48.) Die auf die 6. S' ' ' "Hche I ^
schränk.« » r l e d r i « N e i < c . ' h ' « ^ d ' t " "
dellteustiftuug jährlicher 80 » 1
überhaupt.
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Präsentator ist derzeit der l. l. .hofrat
und Kanzler des deutschen Ritterordens, Moriz
" « vo» Weitcuhiller in Wien

Bewerber um eine dieser Stiftungen haben
W mit dem Tauf« oder Geburtsscheine, dem
^Ulftistleits. und den, Impfnngszcugnissc, dann
^ t den Studicnzcugnissen der letzten zwei
^wester und, falls sie die Stiftung aus dem
^itel der Verwandtschaft beanspruchen, mit den»
egalen Etammbaumc belegten, die Bewerber

""' den Johann Stampflschen Stiftplatz aus;er-
°kw „och mit dem Heimatsscheine und dem
"llchweisc der deutschen Muttersprache dolumen»

Men Gesuche, welche auch die Angabe zu
"Halten haben, ob sich der Bittsteller bereits
>u Genusse einer Stiftung oder einer ander»
"""gen Unterstützung befindet.

^gftens b i s zum 3 1 . Dezember 190<i

'? ber vorgefetzten Studiendirektion einzu»
"Nngen.
^ besuche, die nicht im Weye der vorgesetzten
«Nldlendireltion, bczw. Schulleitung eingebracht

"den, lünncn nicht berücksichtigt werden.

^« k. Landesregierung für Kram.

Uaibach, am 22. November 1902.

8t. 24.557.

Razglas.
I9fio prvega semestra šolskega leta
. "2./1903. dalje se bodo podelilo nastopno

a '^ke autanove:
0 }•) Drugo mesto na gimnazijalne nauko
, eJeno dijaške ustanovo Janeza Dimitza
J e t Qi^ 100 K 40 h.

*3^vico do njo užitka imajo:
h) ^ a k i X7- ustanovnikovega sorodstva;
\ <%ki iz vasi Podgorje;
' Jjaki iz fare Mengeš.

jev v ' c a predlagauja pristoji Schiffer-
OÖM^ kanoniku skupno z župnikom mou-

Q ^) Dijaška ustanova dr. Ludovika
,• erbetza l etnih 102 K 50 b, ki ni ome-
' " a >»a nobon učni razdelek.
div V• r a v ' c o d° n i e u z i t k a imajo ubogi
to I 'I *l'rUčani, zlasti ustanovnikovi so-

"l»i| potem ubogi rudarski sinovi.
* "ravica podcljcvanja pristoji vsako-
ifiJ1-11111 dekanu in občinBkemu svetu v

ö a , 30 Od ljudsko sole dalje na kakšen
j t t T 1 oddclck neomojena ustanova Ga-
'ti ]?|a G l a v a t i t z a l ü t n i h 7 0 K z a d e č k o

. 'ßladenice iz rodu nstauovnikovih bratov
^ sestor.
j 4 0 Drugo mesto dijaške ustanovo
„pla Gollmayerja letuib 216 K 80 h, ki

Osiiejena na uoben naučni oddelek.
.̂. Pravjco do nje užitka imajo ubogi
1**1 z Gorenjskega.

fii v a v ' c a predlaganja pristoji knezoško-
J8*fcmu ordinariatu v Ljubljani.

j I &•) Deseto mesto dijaSke ustanove
&0() v 9 0 r u P a » v 8 a k o v ' e t n e m znesku
^ K. Ta ustanova se more uživati na
U« , J i h i n u a v i 8 o k i » šolah, in se poviša
, etnih 527 K, kadar uživavoc ustanove
*1(ie na visoko solo.
0 ^ravico do nje užitka imajo :

' dijaki slovenske naroduosti iz ustanov-
b) *?.lkovel?a ßorodstva;
' dijaki slovenske in hrvatske naroduosti

? Kranjskega, Stajerskega, Koroäkcga
JQ Primorja, t. j . iz Trsta, Gorice in
öradiöca, iz iBtre, potem iz lteke in iz
j^agkega Primorja, in kadar bi ne
tolo teli, dijaki drugib slovanskib rodoy
8plob. Pravica podeljevanja pristoji
tjBtanovniku.

Q0
 6 0 Prvo, drugo in tretje mesto Jožeia

Ĥtfi a c e s a r J a Branca Jožefa 1. jubilejske
aar ni°Ve z a trgovinske akademike slovenske

ar°üno8ti po letnih 620 K.
akad *V '-C 0 ^ 0 n^° u ž ' t k a ' m a J° trgovinski
viU8,

e"uki slovenske naroduosti na trgo-
v rpKl« akademijah na Dunaju, v Gradcu,

Btu i n v p r a gj ( j n B j c e r :
U8i„.') Sorodniki ustanovnika in njegovih
"'Užboncev;

^ .'] slovenBki trgovinski akademiki 8
*»nti.^i 8a> Btajerskega, Koroškega in z

wjJ»kega Primorja.
Hil(U

 r a v ica podeljevanja pristoji uatanov-

'etnih ^ ' J^^ 8 1 ustanova Jakoba Grudna
O(l(jej Jö^ K, ki ni omejena na noben ueni

V d-I^Vi-C0. d o n J° i m a J 0 :

'jaki i z sorodstva ustanovnikovega z
^ °dbinskim imenom «Gruden»;

j ^ d e n i c i iz ostalega sorodstva usta-
jovnikovega, ki hodijo v kakSnem

cj !?[ e 8 t u v ljudsko, srednjo ali visoko solo;
-7°%\ soroduiki ustanovnikovi, katerib
jjtroci hodijo v dnmačo ljudsko solo.

Vejji . [ a v ' ca prodlaganja pristoji župniku v
* U l 'cašičab.

^̂ Ssia 0 > (^ove*° ^n <l°8eto mesto na
^ ö o * °̂̂ ° n a ^ r ^ k c m omejeue dijaške
*1e«iir V e Mart ina Hotschevarja v letnem

pu Po 182 K.
U{6 l l c.

r a v 'co do teb ustanov imajo mcS^nBki
kat e t i ,

I l a Brokern iz šolskega okraja Kräkega,
p ü rpditolji ne stanujojo na Krškem.

^sisii • ' c a PO(leljovanja pristoji zdaj goßpe
*JD l Uotschevar na Krškom.

"^öift Urugega ljudskosolskega razreda
V t̂a , J e i i a dijaäka ustanova Franči ška Hro-

* ^ ta ih 198 K.

Pravico do nje užitka imajo učeči Be,
nadarjeni zakonski potomci in potomke iz
sorodstva ustanovnikovih treh bratov Fran-
čišek Salozij, Anton in Janez Nepomuk
Ilrovat v Sent Jerneju in ustanovnikove
sestro Ane, omoženo Sašek v Hatežu, fare
Urusnice.

Pravica podeljevanja pristoji vsakocas-
nemu župniku v Sent Jerneju.

10.) Prvo mesto dijaške ustanove Bar-
b a r e Katz ianer letnih 138 K 28 b.

Nje užitek je omejen na nauke v
Ljubljani. Pravico do nje imajo ubogi dijaki,
ki so v glasbi dobro izurjeni ter voljni,
sodelovati na koru župne cerkve pri Svoteni
Jakobu.

11.) Prvo in drugo mesto od ljudske
sole prjčonši neomejene ustanove Matija
Kodella letnih 105 K 93 h samo za usta-
novnikove sorodnike iz bis 19 in 20 v Dupljab
pri Vipavi.

12.) Od čctrtega ljudskosolskega razreda
dalje na noben naučni oddelek omejena
ustanova Simona Kosmača lotnih 1V12 K,
do katere užitka imajo pravico sarno potomci
ustauovnikovih bratov: Frančišek, Janez,
Jakob, Anton in Urban Kostnač.

Pravica podeljevanja pristoji kuezoško-
fijskemu ordinariatu v Ljubljani.

13.) Tretje mesto dijaške ustanovo
Andreja Luscherja letnih 53 K 20 h, ki od
ljudsko Sole dalje ui omejena na nobeu
naučni oddelek. Pravico do nje imajo pridni
in dobro BO učeči dijaki iz vasi Planina in
Koprivnik in, kadar ni teb, dijaki iz de-
kanije Kočovje.

Prodlaganje pristoji župniku v Kočevju.
14.) Tretje in šesto mesto na noben

učni oddelek omejene dijaške ustanove
Mart ina L a m b in Schwarzenberga letnih
200 K za mladeničo iz ustanovnikovega
sorodstva in, kadar. teh ni, za mladeniče
iz župuij Vipava, Crni vrb pri ldriji in
Idrija.

15.) Prvo mesto na realko omejene
dijaške ustanove Jožefa Mayerholda letnib
48 K. Pravico do nje užitka imajo zlasti
sorodniki ustanovnikovi in, kadar ni teb,
sinovi ubogih katoliäkih stariäev iz fare
Sv. Jakoba v Ljubljani.

Pravica predlaganja pristoji knezoSko-
fijskomu ordinariatu v Ljubljani.

16.) Drugo in tretjo mesto na nauke v
Ljubljani omejene ustanove Polidorja Mon-
t e g n a n a letnih 147 K 56 b.

Pravico do nje užitka imajo ubogi dijaki
v Ljubljani splob.

17.) Na kakšen učni oddelek neomejene
dijaška ustanova Baltazarja Mugerla letnib
170 K.

Pravico do nje užitka imajo:
a) Dijaki iz ustanovnikovega sorodstva in

sicer po moškem in ženskem kolenu
rodovin Mugerle in Pregl;

b) iz Ljubljane ali vsaj B Kranjske rojeni
dijaki.
18.) Prvo mesto UBtanove glaBbenega

zaklada letnih 114 K, ki ni omejena na
noben naučni oddelek, za uboge dijake, ki
so zmožni glasbo ter ni bočejo Bvoje glas-
bene znanosti popolniti.

19.) Drugo mesto dijaško ustanove
Mart ina Narobeta letnih 80 K, ki se more
uživati na gimnaziji, na realki ali na kakšni
obrtni soli in do izvršetka naukov.

Pravico do njo užitka imajo:
a) Dijaki iz ustanovnikovega Borodstva,

namreč taki, ki BO iz rodovin Narobo,
Ložar in Prne (v okraju Kamnik), potem
iz rodovine Jožesa Aljaža in Janeza
Hočevarja iz Zapog v okraju Kranj;

h) kadar ni tch, dijaki iz občine Trzin in
iz faro Zapoge.
Pravica podeljevanja pristoji vsakočas-

nemu župniku v Zapogah in ondotnim cor-
kvenim kjučarjem.

20.) Dijaška ustanova Daniela Omersa
letnih 60 K, ki ni omejena na noben naučni
oddelek.

Pravico do njo imajo:
a) Dijaki iz ustanovnikovega sorodstva;
h) ubogi za glasbo sposobni dijaki iz mesta

Metlike;
c) dijaki s Kranjskega splob.

Pravica predlaganja pristoji najbližnjemu
sorodniku ustanovnikovemu, ta čas g. Leo-
poldu Fleiscbmannu v Metliki.

21.) Drugo mesto dijaške ustanove
Krištofa Plankel ja letnih . 70 K, ki Be
more uživati ined gimuazijskimi nauki pet
let, in sicer od 12. do 17. leta.

Pravico do nje uživanja imajo učeči se
meščauski sinovi iz mesta Kamnika, in, kadar
ni teh, iz mesta Ljubljano.

22.) Drupo mesto prve dijaSke usta-
nove Antona Raaba lotnih 272 K, ki se
more uživati od pričetka IV. do konca VI.
gimuazijalnega razreda.

Pravico do nje imajo dijaki, ki BO me-
ščanBki sinovi ljubljanBki.

Pravico prodlaganja ima mestni mag»-
strat v Ljubljani.

23.) Drugo mesto na gimuazijalne nauko
omejene dijaške ustanovo Dominika Be-
pitscha letnih 60 K. Pravico do nje užitka
imajo dijaki sploh. .

Pravica predlaganja pristoji grascini
Vipavski skupno z ondotnim župnikom.

24.) Ustauova J a n e z a Salzcrja letuih
210 K za uboge, na Kranjskem ali Pn-
morBkem rojene slušatelje gozdnotehničnega

učnega tečaja na c. kr. visoki šoli za zemlje*
delstvo na Dunaju.

Pravica podeljevanja pristoji načelniku
kranjsko-primorskega gozdnega društva.

25.) Prvo meBto za sorodnike od III.
ljudskosolskega razreda, za nesorodnike od
srednje sole na kakšen naučni oddelek no-
ornejene dijaške ustanove J u r j a Savašnika
letnih 116 K.

Pravico do nje užitka imajo učenci in
učenke iz sorodstva UBtanovnikovega in,
kadar ni teh, dijaki iz fara Dobrova, St. Vid
nad Ljubljano, Brezovica, Ilorjulj in Polbov
Gradec.

26.) Prva ustanova Maksa Henr ika
pi. Scarlichija letnib 146 K za uboge
plemeuite dijake ljubljanske gimnazije ali
za učeče se plemenite gospodične iz usta-
novnikovoga sorodstva, oziroma iz rodovin
Apfaltern, Grimschitscb, Taufferer, Hrani-
lovich, ki BO iz rodu Semeničev, potem
Iiohenwart, Gandini, Hasp, Werneck, Gall,
Sokhali in Höfferor

Pravico predlaganja izvršuje kranjski
deželni odbor.

28.) oetrto mesto na kakšen naučni
oddelek neomejene dijaške ustanove J o i e i a
Schlackarja letnih 201 K.

Pravico do nje užitka imajo:
a) Soroduiki ustanovnikovi;
b) v Kamniku rojeni dijaki;
c) ubožni blagonravni dijaki sploh.

29.) Na gimuazijo in realko omejene
dijaške ustanove J u r i i a Schxneida letnih
40 K.

Pravico do nje užitka imajo sorodniki
in, kadar ni teh, pridni dijaki sploh.

Pravica predlaganja prißtoji obcinßkemu
zastopu v Ljubljani.

30.) Od ljudske sole počenši na noben
naučni oddelek omejena ustanova Andreja
Schurbija letnih 60 K za učence in dijake
iz rod bin: Mihael Schurbi, Ivana Sluga in
Frančišek Vavpotič iz Podgorja pri Mekinah.

31.) Drugo mesto dijaske ustanove
Fr ider ika Skerp ina letnih 90 K, ki se more
od 11. gimnazijaluega razreda dalje uživati
seat let.

Pravico do nje užitka imajo dijaki iz
rodbine Skerpin moškoga in ženskega rodu,
s posebnim ozirom na moško koleno in,
kadar ni sorodnikov, dijaki iz meBta
Kamnika.

Predlagavec je najstarejfii iz ustanov-
nikovega BorodBtva, zdaj c. kr. finančno-
stražni nadkomisar Jožef Viditz v Ljubljani

32.) Prvo mesto na gimnazijalne in
bogoslovne nauke omejene dijaške UBtanove
Kridtofa Skoiitza letnih 112 K 72 h.

Pravico do nje užitka imajo ubogi
dijaki sploh.

Pravica predlaganja pristoji foezoSkofu
v Ljubljani.

33.) Prvo in drugo mesto na kak&en na-
učni oddelek neomejene dijaSke ustanove
Aleksandra S o r m a n n a lotnih 395 K.

Pravico do nje užitka imajo zlasti ubogi
dijaki iz fare Cerklje in, kadar ni teb, iz
sosednjih farnih občin.

Pravica predlaganja pristoji farni občini
Cerklje.

34.) Tretje mesto dijaške ustanove
Jožefa Schiller pi. Schiffersteina letnib
280 K.

Ustanova je omejena na gimnazijalne
nauke, in pravico do nje imajo najprej
ustanovnikovi sorodniki in, kadar ni teh, v
Kranju rojeni dijaki.

Pravica predlaganja pristoji kn. Sk. ordi-
narijatu v Ljubljani.

35.) Drugo, deseto, enajsto, dvanaJBto,
ätirinajsto, Sestuajsto in oBemnajsto mesto
prvo na leto po 100 K, dalje dvanajsto in
šestnajsto mesto druge na leto po 200 K,
ter četrto, peto in sedmo meeto tretje, na
leto po 400 K znašajoče dijaške ustanove
Janeza Stampfla.

Pravico do te UBtanove imajo dijaki,
katerih materinski jezik je nemški in ki so
ob cnein kočevski deželni Binovi, t. j . ki pri-
padajo kočevski zemlji v polnem obBegu nek-
danjo vojvodino Kočevje, in sicer:

a) dijaki na višjih nemških učiliščih (vse-
učiliščih, tehničnih visokih äolah, na
visoki šoli za zemljedelBtvo i. t. d.,
izvzemši teologičua učilišča);

b) dijaki na nemških srednjih öolah in
nčiteljiščih;

c) dijaki na uemSkih šolah za gozdarBtvo
in poljedeletvo;

d) dijaki na nemških obrtnih strokovnih
šolah.
Pravica predlaganja pristoji mettnemu

obeinskemu zastopu v Kočevju.
36.) Ustanova J a n e z a Andreja Stein-

berga letnih 205 K za aorodnike iz rodovin
Steinberg in Gladich, ki se uče T Gradcu
ali na Dunaju.

37.) Na gimnazijo omejena dijaSka usta-
nova dr. J u r j a S u p a n a letnih 88 K.

Pravico do nje užitka imajo zlaßti ubogi,
blagonravni in dobro Be učeči mladeniči iz
ustanovnikovega sorodstva in, kadar ni teh,
blagonravni mladeniči iz fare Rodine (Brez-
nica), potem iz fara Begun je, Radovljica,
Lesce in Leöe.

Pravico predlaganja ima knezoškofijski
Ordinariat v Ljubljani.

38.) Drugo na gimnazijo omejeno mesto
dija&ko ustauove dr. J u r i a S o p a n a letnib
127 K 08 h.

Pravico do nje užitka imajo dijaki iz
vasi Ömartin pod Šmarno goro, Srednje in
Spodnje Gameljne in, kadar ni teb, dijaki,
rojeni v onih vaseh, ki so bile nekdaj dolžne
žitno biro dajati predmestni fari Sv. Petra ali
fari Mari je Device v Polju.

Pravica predlaganja prißtoji knezoško-
tijskemu ordinariatu v Ljubljani.

39.) Drugo mesto dijaSke UBtanove ka*
nonika Jor i ja S u p a n a letnih 89 K 12 b.

Pravico do nje imajo dijaki iz zakon-
skih potomeev bratov in sestra ustanovni-
kovih, in sicer potomci njegovib bratov
Tomaža in Jakoba v mo&kem kolenu skozi
vse rodove in njih potomci v ženskem ko-
lenu; potomci njegovib sestra pa aamo do
četrtega rodu pod posebuimi ugodnostmi;
kadar ni teh, drugi Borodniki do Četrtega
rodu, ali pa dijaki, rojeni v vasi Zagipi;
naposied dijaki iz župnij Zäsipi, Zgornje
Gorje in Bled.

Pravico predlaganja ima vBakocaani
župuik v Zäsipih • družbi s posestnikom
hiše gt. 1 v ZaBipih, dokler je ta z usta
novnikom v sorodu, drugače pa v družbi B
cerkvenima ključarjema v Zäsipih.

40.) Druga ustanova Neie Sohit tnig za
učence in učeuke v letnem znesku 40 K.

Pravico do užitka imajo blagonravni
učenci in, kadar teh ni, blagonravne učenke
na Ijudski šoli v Viftnji gori, dokler hodijo
ondod v šolo.

41.) Uatanova Jur i ja Stegn letnib 88 K,
ki od srednje sole dalje ni omejena na noben
u6ni razdelek, za najbližje sorodnike iz rojstne
hi&e ustanovnikove v Kalu št. 15, in, kadar
teh ni, za najbližje sorudnike sploh.

42. Prvo mesto na gimnazijo in realko
ornejene dijaäke ustanove Marije Svet ina
letnih 100 K.

Pravico do nje užitka imajo dijaki-sorod-
niki ustanovniee in, kadar teh ni, dijaki uaj-
prej iz rnestne fare Bkofja Loka in iz pred-
mestne fare MarijinegaOznanenja v Ljubfjani.
Pravico predlaganja pristoji knezoškofijskemu
ordinariatu v Ljubljani.

43.) Peto mesto dijaöbe ustanove J o r i j a
Tött inger ja letnih 119 K 80 b, ki od gim-
nazije dalje ni omejena na noben naucni od-
delek, za dijake iz farä Vrhnika, Polbov
gradec, Horjulj in Grad (Bled).

Pravica predlaganja pristoji župniku v
Horjulju kotSchönbrunnerjevemu beneticiatu.

t 44.) Drugo mosto na gimnazijske nauke
omejene ustanove Antona Umeka letnib
262 K za dijake iz Borodßtva in, kadar ni
teh, za dijake iz Cerovca v župniji StopiČe,
in naposied za dijake iz župnije Stopiöe
ßploh.

Pravica podeljevanja pristoji župniku v
Stopicah.

45.) Drugo mesto na gimnazijalne nauke
na Kranjskem omejene dijaäke ustanovePavla
W a r a o n a letnib 194 K.

Pravico do nje užitka imajo zelo ubogi,
pridni in nadarjeni gimnazijalci zlaBti iz
kmečkega rodu iz fare Hkocjan pri I>obr4ri
na Kranjskem in, kadar ni teh, iz okoliia
c. kr. okrajnega glavarstva na Krfikem.

46.) Dijafika ustanova Pavla W a r a u n a
letnih 726 K, omejena na medicinske nauke
na dunaJBkem vseučilišču, kjer se mora usta-
novljenec posvetiti tudi učenju bomoopatije.

Pravico do te ustanove imajo ubogi, zla»ti
iz kmečkega stanu izvirajoči dijaki, rojeni v
fari Ökocjan pri Dobravi na Kraujskern in
Bloveu8kega jezika v besedi in piBanju zrnožni.
Kadar ni primernih prosiveev iz fare Bkocjan,
Be je opirati na prosivee iz okolisa okrajnega
glavarstva Krfiko in napoaled na take s Kranj-
ßkega sploh.

47.) Dijaška ustanova J a n e z a JoSta
Weberja letnih 210 K, ki Be more u/ivati
samo v IV., V. in VI. gimnazijskem raznylu

Pravico do nje imajo ubogi raefteanski
Binovi iz Ljubljane.

Pravica predlaganja priBtoji meatnemu
magiötratu v Ljubljani.

48.) Na VI. gimnaziJBki ratred omejena
dijaSka iiBtanova Fr ider ika Weitenbill«rja
letnih 86 K za dijake Bploh.

Predlagavec je tacaa c. kr. dvorni aretnik
in kancelar N. V. R. Moric pl. Weitenhiller
na Dunaju.

ProBivci za eno teh ustanov naj svoje a
krstnim ali rojstnim ÜRtorn,z ubožnim liatom,
z izpridevalom o cepljenih kozah, potem a
Sol8kimi izpridevali o p o a l e d n j i h dreh
Bemestrih in, kadar proaijo za uatanovo iz
naslova sorodstva, z zakonitim rodovnikora
opremljene, prosivei za ustanovo Janeza
Starnpila vrbutega 6e z domovinBkiin listom
in z dokazotn, da so nemfikega materinakega
jezika, dokumentirane profinje, ki morajo ob-
segati tudi napoved, če prosivec ali njegovi
brat je in seBtre že uživajo kaksno ustanovo
ali drugačno podporo,

n a j k a a n e j e do 8 1 . d e e e m b r a 1 9 0 2

vlože" pri pristojnem šolskem ravnateljatru.

C. kr. deželoa vlada za Kranjnko.
V Ljubljani, dne 22. norembra 1902
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(4687) 2—1 Z. 4507.
Konkurs-Ausschreioung.

Non den mit Erlaß des Ministeriums des
Innern vom 30. J u n i 1881, g, 4597, zur Er«
zielung einrs Nachwuchses von tüchligen Tier»
ärzten lreierten zehn Staatsstipendien im Jahres«
betrage von je sechshundert (600) Kronen für
Zivilhörer des vierjährigen tierärztlichen Kurses
am l. und l. Militäilierarzneiinstitute und der
tierärztlichen Hochschule in Wien, deren Gi>nuß
bei gutem Fmtqange und sonstigem Wohloe»
halten bis zur Vollendung d'r Studien dauert,
und nach Nbsolvierung des IV. Jahrganges sür
weitere drei Monate behufs Ablegung der
strengen Prüfungen verlänaert welden lann,
gelangen mit I . Jänner 1903 sechs in Er»
ledigung und erfolgt die Wiederverleihung der«
selben durch das l. l . Ministerium für Kultus
und Unterricht im Einvernehmen mit dem
!. l. Ministerium deö Innern.

Bewerber um diese Stipendien, welche
österreichische Staatsbürger lein müssen, haben
ihre mit dem Tauf- iOeburts») und Impfungs-
scheine, dem M'tlellosiglrits- und einem amts»
ärztlichen Zeugnisse über ihre Tauglichkeit zum
Militärdienste, ferner mit dem Zeugnisse der
sieife zum Vesuche von Hochschulen oder mit
jenem über die mit gutem Erfolge zmück«
gelegten Jahrgänge der tierärztlichen Studien
am t. und l. Militär'Tierarzneiinstitlite und
der tierärztlichen Hochschule in Wim belegten
Gesuche bis längstens

2 0 . D e z e m b e r 1 9 0 2
beim l. k. Ministerium für Kultus und Unter»
richt einzureichen.

W i e n , am 2b. November 1902.
Vom l. l. Ministerium jiir Kultus und Unterricht.

(4899) Z. 8b.b40.

Kundmachung.
Laut telegraphischer Mitteilung der lönigl.

Landesregierung in Agram vom 2. Dezember
1902. Z. 95 213, wurde die Vinsuhr von
Gchweinen wegen des Bestandes der Schweine«
pest aus dem politischen Nezirle Goitfchee nach
Kroat ien-Vlavonien untersagt.

Dies wird zulolge Erlasses des k. l. M i n i ' >
steriums des Innern vom 4. Dezember 1U02,
Z. 50.489, mit Beziehung auf die h. o. Kund-
machung vom 2. Dezember l. I . , Z. 35.057,
verlaulbart.

K. t. Landesregierung für Krain.
Laibach am 8. Dezember 1902.

St. 25.540.

Razglas.
Glasom brzojavnega naznanila kr. de-

želne vlade v Zagrebu z dne 2. decembra
t. 1., St. 95.213, je zaradi svinjske kuge
prepovedano uvažatl praäiöe iz po-
litičtega okraja Koöevje na Hrvaiko-
Slavonako.

To se vsled razpisa c. kr. minislrstva
a uotranje ttvari z dne 4. t. m., fit. 50.489,

z ozirom na tukajšnji razglas z dne 2. de-
cembra t. 1., St. 25.057, daje na občno
znanj".

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V L j u b l j a n i , dne 8. decembra 1902.

(4873) 8 - 1 St. 25.031.

Razglas
c. kr. deželne vlade za Kxnnjsko z dne

3. decembra 1902, št. 25 03 t,
o priprežoini na Kranjskem od l.janiiarja

do 31. decembra 1903. lela.
Skupno povračilo za vsakega priprež-

nega konja in za vsak kilometer brez r&z-
ločka opravilstva (bodisi uradniäka, vojaäka,
žandarmerijska, j^tniška in odgouska pri-
prega, toda zadnja z omejitvijo na tiste
postaje, v katerih se po zmanjševalni dražbi
ne doseže drugačna odgonska voznina) se
za dobo od 1. januarja do 31. decembra
1908. leta za vnjvodino Kranjsko uslanavlja
z dva in dvajsKtimi (22) vina'ji.

To se daje na občno znanje z do-
stavkom, da vsa druga določila razpisa
c. kr. deželne vlade z dne 10. ok'obra
1859. I., razglaSenf'ga v d<-2elnem vladnem
listu 1. 1859.. II. dd, XVI. kos, št. 16, o pri-
pregi na Kranjskem ostajajo tudi za dobo
od 1. januarja do 31. decembra 1903. 1. v
veljavnosli.

C. kr. deželni predsednik:
Viktor baron Heln s. r.

I . 25.031.

Kundmachung
der l . l . Landesregierung filr Krain vom

3. Tezember 1902, Z 25.931,
betreffend den Vorspannspreis in Krain vom

1. Jänner bis 31. Dezember 1903,
Der GesamtvergülungSpreis der Votspanns-

leistung ohne Unterschied des Geschäftszweiges
(Beamten«, Mil itär», Gendarmerie-, Arrestanten»
und Schubvorspann, ütztercr jedoch mit der
Beschränkung auf jene Stationen, in welchen
nicht durch Mmuendo-Lizitation ein anderer
Schubfuhreupreis erzielt wird) wird sür die
Zeit vom 1, Jänner bis 31. Dezember 1903
für ein Pferd und Kilometer mit zwcinndzwanzig
,22) Hellern für das Herzogtum Mai» festgrscht.

Dirs wild mit dem Veüügcn zur alla/meinen
Kenntnis gebracht, daß alle übrigen Bcstim«
mungen des Erlasses der f. l. LandeSregiei ung
vom 10, Oltober 1859, kundgemacht im Landes»
regierungsblatte vom Jahre 1859, I I. Teil,
XVI. Stück, Nr. 16, betreffend den Vmspann in
Kram, auch für die Zeit vom 1. Jänner bis
31. Dezember 1903, ausncht erhalten bleiben.

Der l, l. Landespräsibcnt:

Niltor Kreiherr v. Hein m. p.

Oesterretchisch ungarische Zank.
Dei der am 4. Dezember 1902 vorgenommenen Verlosung wurden ausgelost:

an 4"/<,igen, 40l/,jährigcn Pfandbriefen l i s,41V.VVV'— und

» 4°/<,igen, 50jährigen Pfandbriefen K 1.193.200'—.

Die am 4. Dezember 1902 gezogenen Pfandbriefe werden vom 1. A p r i l 1903
an sowohl bei der Hypothekar-Kredits-Kasse in W i e n , als auch bei a l len
Bankanstalten ausbezahlt.

Das Nummernverzeichnis der am 4. Dezember l. I . gezogenen, dann der
aus früheren Ziehungen noch unbehobenen 4"/<,igen Pfandbriefe wird von der
genannten Kasse und von a l l e n Bankanstalten auf Verlangen unentgelt-
lich ausgefolgt.

Die Verzinsung verloster Pfandbriefe erlischt mit dem der betreffenden
Verlosung zunächst folgenden Coupon-Termine, daher bezüglich der
am 4. Dezember l. I . verlosten Pfandbriefe am 1. A p r i l 1903.

W i e n , am 5. Dezember 1902.

Nr8irNN5lcM8e».W6KNl8cl15 L^x.
(4884) LiliÜLki

Ü0UVLlN«»s.

8okrsib«r ? r «. u g o r

B e i m Oemeindeamte ln A.. l ln g gelangt die erledigte

Gemeinde-Sekretärstelle
mit dem jährlichen Gehalte von 1600 K und freier Wohnune 7ur fWi*..»., p m , „ K O r
um dieselbe, welche in ähnlich** E.genschaft schon eewi^kt LZn „ w 5 g ' i B e w e r , b e r

und der deutschen Sprache in Wor/und Schrift v ö . S ^ ^ h ^ s f n " tolle"n t r ö
diesfälligen Gesuche bia sum 1. Jänner 1903 anher richten. (4877; 2-1

Gemeindeamt Assling
am 8. Dezember 1902.

Jos.23Cli33.ar-

Lehrjunge oder
Praktikant

an« gutem Hanse flndot Ausnahme
bei der Firma (4876)2-1

Zham L Murnik
Spe2erelwaren- und Delikatessen-

Handlung mit Weinstube.
(4879) C. I. 1Ö7/2

Oklic.
Zo,»er Josipa Perko, j osestnika iz

Vel. Globocega öl. 2, kalereKa biva-
liöce je neznnno, se je podnla pri
c. kr. okrajni sorlniji v ^užemperku
po Antonu Zajcu, po.seslniku iz Ml .
Korena, sedtij v Duhih pri Šf. Vidu
st. 9, tožba zaradi 600 K. Na pori-
sfavi tožbe določa se rarok za ust.no
razpravo

na d a n 15. d e c e m b r a 1 9 0 2 ,
ob 9. uri dopoldne.

V obrambo pravic toženega so po-
slavlja za skrbnika gospod Josip
Poriboj v Žužemperku. Ta skrbnik
bo zastopal foženega v oznamenjcni
pravni slvari na njegovo nevarnosl
in stroskc, dokler .se on ne oglasi pri
sodniji ali ne imenuje poobla.^:enca.

C. kr. okrajna sodnija v Zužern-
perku, odd. I, dne 6. decembra 1902.

Bii
ifnl

I NEUNTER BAND!
I ERSCHIEN I
I SOEBEN. M 12.1

I Zu liczichc!) durch •

I lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg I
| Lalbaoh. ^489ž)J

^ feuor- und elnbruohslohef. »*

Fleischlieferungs-Ausschreibung.
Für das k k. Landwehr-Infanterio-R^giment La-bach Nr. 27 wird die L i ' t e ^

des Fleisches fdr die Zeit vom 1. Jänner bis End(! Dezember 190H ausgeschrieben.
De Fleisch-Anträge Rind bis längstens 19. D u m b e r 1 J versiegelt unfcr d e

Adresse: «An die Menage-Verwaltung de.s k. k. Landwehr-Infanterie-Regiments Lail>aC"
iNr. 27 in Laibach> einzusenden.

Späfer einlangende Fleisch-Anträge werden nicht berücksichtigt. „.
Die *leisch-Anträg« müssen genau nach dem von der obiirf>n Verwaltung »us

gegebenen Formular vt^faßt werden.
Fleisch-Antrags-Blai.k'tte sowie die Beschreibung der zu liefernden Flei*0";

sorten sind m der Me.»age-Verwaltuug de.« obigen Regiments zu hab^n. (4Ö85J «>-

Grosse Auswahl

praktischer Seschenke
/ür Weihnachten und Neujahr <^" '

und komplette iCücheneinrichtungen
sowie auch Oefen, Tischherde, einfache und emaillierte;
Kohlenkästen in einfacher und feiner Ausführung D11"
Handmalerei, Fleischhackmaschinen, Reibmaschinefl»
Bestecke, Teekessel, Küchenwagen etc. Laubsäge- und

Kerbschnitzwerkzeuge, Geldkassetten bei
Karl Kauscheggs Uachf.

Eisenhandlung, Laibach, Wienerstrasse 16.
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[ • • Christbaumschmuck!
^ ^ ^ ^ • S S M E S H H Wer zum Weihna^htsfi ste grotwe Freude bereiten will,
^^B^^UgH^^BB bestell" i.ich mein weltbekannte» Prnchtsortiment dies-
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ R s j ^ H jühriger Neuheiten zu d< m spottbilligen Prois« von t.ur
HuHI^^HHSSj^H 6 Kronen fi*• i Nachnahin • inkl. Porto und sorgfältigst r V»-r-
j^SmlJBHi^O P a 'k i nK (Zoll b t ägt nur 30 H ll<-r pro Kiste) 810 Stück

i uggEMPpMS^B prachtvoll versi lberte und gemalte Dekorat ionen, als:
H S K ^ r o K ^ S ^ H Glüekchen, Ballons, Vögel, Ol>*tkorbclien. gltz'-rn <1r> Ei*-
^•HRfc/^JIj^^H kugeln und Früchte, Phantasie- Artikel, ßrillantbanm-
^BšSflr^H^^^^l spitze, Eiszapfen, farbenprächtig Silberglanzperlen, Engel
^ E K F U H ^ ^ ^ ^ I r n i t ^'ü^cln . Lieh!hal'< r, Leuchtkugeln, .̂ i-.hnee etc ; allies HI
^ | B | V Y ^ ^ ^ H | dcnkii.ir fciti ter. effektvollster AiiHführnng. Di<: Hülste der
W8Wpi|>l WVyl^WI angegebene n Stückzahl nur große Sachen zu demsolbei» Preise.
I ^ I M ^ ' I Größte, allerfeinste Sortimente zu 10, 15 und 20 Kronen.
K " ^ r r t f ^ J ^ ü r H * n n I e r Sorlim«nt« in jeder Preislage. — Zur Weit**r-
^•fcajuZi^V'•""*J«(^I empfehlnns: loge bei: Konfekthalt"r und einpti Scherzschnell-

^ ^ 1 * -nti •afiffiflffl photographen, sehr bdu-4'gend, und eine Bonbonniere < xtra
Ali. Ml. RUckert , Steinach 25, Thüringen, (4623; 6—6

Glaswaren-Erzeuger und Versandgeschäft.
Anerkennungsschreiben aus alier Welt. Aufträge rechtzeitig erbeten.

^ ^ ^ ~ ~ — - - • -

j j Esouestos i i Handarbeiten j R
v^F ausgeführt, angefangen, vorgezeichnet W^fc

U l Stick-Seide, Strick-Wolle, Tj!^
,5» Stick-Garne, Strick-Garne, Jfi&

IMA Häkel-Garne etc« empfiehlt («ioj«-« A k ^

«L» I, ,i 'iprm H i t i !?^
m I Vordruckerei j DomplaU Nr. 20. J»

J Spczial - Giumnivarcn^^ ^
j ^ Teohniaohe, oblrurglsohe nud Kurzwaren-Artikel, z. B. / ^ \
\v Bier- und Welnaohläuoho, Qumml-Tiaohdeoken, Wand- > ^Sft
m^ Bohoner, Gummi- SohUrzen, Gummi-Schuhe (eoht rus- \ ^ \
\ ^ Bl&oho) und Bälle, Bowle •amtliche zur Kranksinpflege i V)
jm notwendige Artlkol, Stahlwaren-Nlodorlage. \ ̂ \

i Fahrrad Erzeugung Bnd •Reparatur.vprkstätte. j S
«^ Vernlokelung und Verkupferung zu den billigsten l A \
JT^ I Preisen bei solider, fachgemässer Bedienung. f ^2>
(m. Wir halten uns den hochgeehrten Herrschaften i M)
rfj. I bei Bedarf bestens empfohlen. (4612)10-6 > ^ P
V^ ^ Hochachtungsvoll j ^ J

^' Josef Kolar & Komp. j^ j
(1̂ 5 Laibach, Rathausplatz Nr. 9. / A \

Grammophone ^J^
von 16 bis 125 fl. (38()6j 24—20 ^ ^ f K B ^ ^

A u t o m a t e n mit 10 Heller Einwurf, ^^^^tSS^K^^^L,
für Wirte sehr einträglich. .^B^^^^^^l^^^l^^^k

Verkauf auoh auf Raten. ^^^^^^^K^K^^^^l
Ve--lang'in S n i r m r i M »r,jQ; a A . ^ ^ ^ ^

illuUr. Preiskurant. Großes w fl&^^^^^^^^m^^B&Vk
Platten-Lager, Umtausch U^m&^B^L^^^^JA SlTl̂ t

alter Platten. J ^ S ^ B | ^ ^ - ^ 1 ölll6>-,

Rudolf Weber I ^ ^ ^ ^ ^ H X ^ .% lüCtlt,
Uhrmacher }^^^^^^^^KEr?7 "^^

Alter Mir» 16, LaiW. ^ • • • ^ E ž . — ' Spricht,

Feinste inländische Champagner-Marke •

cörlcy talisman Sec I
Jährliche Produktion V» Million Bouteillen. I

Generalvertretung für Oesterreich: (3232)52-29 •

Franz Weislein, Wien, ll.,Czerningassel4.1

Eigene Erzeuguog! c\ En gros & en detail!

Grösste Okrei-, Gold- m Sillier- g c | waren - Faöriks - Niederlage des
K̂JV ^ 9 BHi C? A. JBT^ 9̂ JH. JLA.̂ 5 C-2K4«

TT^ien, SITT"!!., malTrarIen"berer@raBS9 2>Tr. 6 2 .
Giosiartiges Lager in allen GaituD^en Unren, Ooid- und Sllberwaren zu den
stauri'-nd balligsten Preisen. Provinzausträge werd' n proit)pt und gewissenhaft ausgeführt.

Reich illustrierte Pivis Kurante wurden auf Verlang n gratis und franko versendet.
———— Oroaser Weihnaohti-Verkauf. — — ^ (4797) 6-2

Für N i c h t k o n v e n u r e n d H S G» Id r« four. U h r r n a r h e r unfl H ä ' d l . r ••»halten RnbaH !

Auf ein Stüokohen Zaokor nehme man zur Erzielung einer husten«
lindernden und sohleimlöienden Wirkung 20 bis 40 Tropfen von

t BALSAM
mit der grünen Nonnen - Schutzmarke und Kapsel veracht uD

mit eingeprägter Firma: Allein eoht.

Per Post franko 12 kleine oder 6 Doppelflacons 4 Kronen.

Apotheker Th ie r ry (Adolf) LIMITED Sohutzengel-

twmm_ Apotheke In Pregrada bei Hohitsoh- Bauerbrunn.

' l ^^^Jl'l Man achte auf die oben angegebenen Merkmale der
1 • • - 2 S j Echtheit. (4467) 4 - 1

Wie kann man sich speziell dieses Jahr
vergnügte Weihnachten verschaffen?

Diene wichtige Frage ist für jedermann gelöst, der das Geld nicht

für Weihnachtsgeschenke, hinauswirft, sondern sich selbes erspart durch den

Einkauf bei dem grossen Weihnachtsverkaufe, welcher am 1. Dezember 1002

im Manufakturwarengeschäfte «um Amerikaner in Laibach, nur Alter Markt

Nr. 1 (früher Detter), beginnt.

Dass dies keine übliche leere Anpreisung ist, begreift jeder, der es

weiss, dass die im Konkurse befindliche Ware bis zu 30 % nnter dem früheren

Einkaufspreis verkauft wird, z. B.

ein schönes abgepasstes Bmwl. Flanellkleid, 6 m, schon von fl. —96 aufwärts

* gutes » 7, woll. > • * » » 1*20

» » Herren-Chiffonheind schon von » —78

guter, vierfacher Kragen (Elegant) schon von . . . . , _ 07

Es kommen auch die feinsten in- n™1 ausländischen Modestoffe, Seiden,

Echarpes und Tücher zum Verkaufe, wobei bemerkt wird, dass dies nur frische

Ware ist, da dieselbe aus den zwei letzten Saisons stammt. (4789) 5



Laibacker geituna. Nr. 283. 2 3 " 2 10. Dezember 1 W 2 ^

möbliertes Monatzimmer
samt g a n z e r Verpf legung. Zuschriften
mit Preisangabe etc. unter ,,B. M. 1903 ' ,
Laibach hauptpostlagernd erbaten. (4828)3-2

WollPmTDriliDnGt d a u e r n d u n d ' teigend, Metet
nKUüllVuIUlullül, sich gea.hteten, arbeits-
freii'1'gen und stßhaften Persönlichkpjf«>n
durch Uebernahme einer Ageriureiner Inländi-
schen Versicherungsgesellschaft ersten Ranges.
Anerbieten unter „1798", Graz, po^lagernd.

(1858) 8*-31

Versuchen Sie J. Klauers

TRIG LAV»
Reiner Kräuterlikör von hygienischer Wir-
kung. Erwärmt und belebt Gefühl und Magen
Fördert Appetit und Verdauung. Verleiht

gute Nachtruhe.
Alleiniger Inhaber nnd Lieferant

Edmund Kavčic
Lalbaoh, Preierengasae, geg<nHber der

Hauptpost. (3531) 73

> 6 ^ H ß ? ^ ^ Ä R leidender probiere >
> s ^ ^ f ^ ^ b ^ dic'hustlnstMendeu »

« und wohlschmcckcudtn ^

' Kaisers Briist-Vonbons
Q ^ H / ^ not, begl. Zeugnisse beweisen, wie be°
^ ö 7 r v währt und von sicherem Erfolq solche
bei Husten, Hcistlleit, Katarrh und Vcrschlri-
MUNg sind. Dafür Angebotenes weise zurück!
Palrt 20 und 40 Heller. — Nikderlaqe in der
Adler-Apothelc, neben der eisernen Brücke, bei

M M, Pustel, ^a„dschifts'?lvothele «zurMariahilf..
^ und be< Ubald v. Trnloczy in Laibach; S. von

^ Sladoviö in Nudolsswert. (4110) 1 2 - 7

Virkware
Hemden

Leibel
Hosen

Socken
billigst zu haben

„Frl lUkbriii"
Honiggaue. (3787) 20-18

Olmfttser

Quargel
(Blerkäae). Die erste Olmützer Quargel-
käse-Erzengung von

€ . Häasz, Olmütz (Mähren)
offeriert feinste Olmützer Quargel al> Olinütz
(Nachnahme): Nr. II 64 h, III 96 h, IV K 1-20,
V K 1-60 per Schock. Ein Postkistel von
zirka 5 Kilo franko jeder Poststation Oester-
reich-Ungarns K 3-80. (3838) 13-10

Preis einer Halbliterflasche 2 &

Auftiäge gegen Nachnahme. (+«0̂ )20

r^aMt^ff 11 MI II
lafllaBBBBBBBBBBBBBBBK^JZ^MlUlfl

Thumann: Kunst bringt Gunst
(mit Genehmigung der Photographischen Gcselischas

in Berlin). (4840) 2 - 2

Grosse Auswahl von
Gravuren, Kupfer-

stichen, Photochrom-
Bildern etc

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buchhandlung in Laibach.

r^n wV j-A-i fAi sA-5 r*h sÂ  fAi rfV\ /Ai /A^ (A-i pV)

Kalender 1903.
O starr. Kaiserkalender, kl. Ausg . K —*fi()

* » gr. » . » — 8 0
Pf'oelaskas Familienkalender . . . » 1'—
Illustr.Wiener Hausfrauen-Kalender . » 1*20
Dr. Joh. Nep. Vogls Volkskalender . . > —-70
Jahreshole für Oesterreich-Ungarn . » —"35
Dr. N. A. Jasisch' illustr. katholisciiCi

Volkskalender . » 1"—
Illustr. Universalkalend. r, I., II., III., a > 2 40
Glücksrad - Kalender für Zeit und

Ewigkeit » — 6 0
Kalender des deutsch. Schulvereines » 1 —

> » » > geb. i r —
IHustr. üsterr. Volkskalender . . . . » 1 HO
Wiener Bote » — 7 0

> > geb > l ß O
Neuer Wiener Bote » — 7 5
Veteranen- und Landsturm-Kalender » 1'—
Auerbachs deutscher Kinderkalender » 1 20
Faust-Kalender 1< 0
Groß-Wien-Kalender » —'45
Deutscher Kalender für Krain . . . » 1'—
Illustr. Volkskalender und Wetter-

Prophet > — 3 5
Dominikus-Kalender » —"60
Punsch-Kalender > —-80
Münchner Fliegende Blätter-Kalender » LiO
Konstitutioneller österr. 16 Kreuzer-

Kalender . » — 3 0
Sonntags-Kalender » —'48
Grazer Scfireibkalender » — 9 0
St. Josef-Kalender — •»»
Christlicher Volkskalender . . . . » —"60
Bauernkalender » -'15
Illustr. kleiner Krakauer Kalender . » — 1 5
Neuer Bauernkalender » — 16
Neuer Krakauer Kalender . . . . » —"16
Auskunstskalendcr für Geschäft und

Haus » 2 —
Neuer Krakauer Schreibkalender . » l ' l ö
Wiener Haushaltungsbuch . . . . » 2 60
Neuer Krakauer Schreibkalender . » — 25
Praktischer Notizbuch-Haushaltungs-

Kal«nder 1-50
Geschäfts-Vorrnerkblätter » —-70
Geschäfts-Au.skunftskalender . . . » 120
Täglicher Einschreibkalender . . . » — ' 1 ^
Neuester 20 Heller-Schreibkalender > —'20
Kontor - Handbuch und Geschäfts-

Kalender » 2 —
Tagebuch für Kontors etc » 2 40
Geschäfts-Vormerkkalender . . . . » 16u
Bureau-Kompaß . » ,'i—

Zu beziehen von (4344) 6-H

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs Buchhandlung
in Laibach, Kongressplatz 2,

i Belts edern., Flaumenf
7 gewaschen, getrocknet und gereinigt j
A in '/< U1'd V» Kilo-Särkchen verpackt A

7 - Ä e n gTOM Ac «MI <l<5tnil i m as— ^

J Wäsche-, Wirt- n ModiewareiiDBSchält |
^ G. J. Hamann (
v Rathausplatz Nr. 8 £
< Bei grösserer Abnahme entsprechender j
Q R a b a t t . (4208) 9 - 7 0

_ I
—^^^^= Passendes Weihnachtageschenk! = ^ Jt

ZiehilDg unwiderruflich
15. Jänner 1903.

Haupttreffer

Kronen 4 0 . 0 0 0 Kronen.

Kunstgewerbe-Vereins-Lose , n MJf^
f i

o
ebl! hoPh

i 1 Krone (47(0, iü J C. MAYER, LaibacH.

LIEBE5 SÄsiRADA'TABLETfEN
mirXHOpOLApEÜBERZUG gk:

Für Erwachsene 05odw025 gr: für Kinder 015gr.

Billijes.sichereststr Abführmifföl
SCHACHTELH zu «lUll•' l l *T X S " " ' •

1 J . PAUL LIEBE, TETSCHEW ^E.

Anerkannt vorztt^llohe i/»

^ 0k 1 Photographische Apparat'
^y&y^ Weihnaclnsheft vo» Lcchners photogr Mitteilungen "" ^ \
gfäuL \ \ Preisverzeichnis gratis. ( _e,

 / ^
^fif^ W W Ho<lak-A|>|»arn<« nnd »11c Ilodarsnurf tkel sUr An»<i<cll|".'
XjfZ^vJ Projektions-Apparate und Diapositive in grosser Auswan •

/ T A R- Lechner X ^ (Wilh. Müller.)
Jj \\ '}J <m k- "• k- Hof-Mann- IQ» laktur für VUolon^V^'^c^''

L*iT n I m0f F a b r i k p h o t o g r a p h i s e h e r A p p a r a t ( • . - K o p i c r a n s t n l t s ü r A

[MftllS ^olrllrTfraiPPII Nur echt' sSS»5*-
IflOII O ü l U l l l M M l | l V i H i W jedes Pulver A.MOIIHSchutz^

i • * * m * m + ä m m und Unter ,rhrist w
Molla S e l d l l t z - P u l v e r .sind für M a g e n l e i d e n d e ein unilbertr^.rki;IJf

Mittel, von den Magen kräftigender und die Verdauungstätipkeif sfeiKornd«"" .jjv«,
und als milde aullösendes Mitiel bei S t u h l v e r s t o p f u n g allen drastischen r""&_ 4g
Pillen, Bitterwässern etc. vo/zuziehen. (^84)

»*r.j . d i r Orijfinal-Schachtel « M.
• FalalOkate werden gerlohttloh verfolfft. """* t^pcl11

rmmrmmmm 1 Nurecht,^;^^1 ,;;
Iüni^a^i.^.iianhwfiin..^l71 M.rke™u„d **^£ä&
• ^ • • • • • • L __J «A. Moll» verschloss^

. as*
Mollt F r a n s b r a n n t w e i n nnd 8alx ist ein namentlich Als

p
s^jtuofrcr

s t i l l ende E in re ibung l>ei Gliederreiüeu und den anderen Folgen vo" ^
boc»hokannte» VolksmiU«! von munkel- und non'efkrftftig'-nder \V«rkang

l*Tf*m «icr ^\oiubi(«rt<tn Orgltml-iniMiclic K 1 *•"
Hanptvorbandt durob uk*"'

Apotheker A. MOLL, k. u. k. Hofli«f«rent, Wl»n, T u ° h " f ( l U

In den Depot:* der Provinz verlange man ausdrücklich A MOLLs Pf*P 00\o^et'
Oepöts- L a l b a o h : Ilhald von Tmksiczy Apotheker • S»«lo : Jos. Mocni^ AP

Rudolfftwprt: Jos. Rergmftrin, Apotheker ^ ^ ^ ^ ^ ^ -
D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v . l k l e i n m a y r H F e d . B a m b e r g .


